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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 21. Okt. (W. T.) General Caffarel 
iſt geſtern Abend in das Gefüngniß Conciergerie 
übergeführt worden. 

Das „Journal officiel“ veröffentlicht, daß Ge⸗ 
neral Caffarel verabſchiedet und in den Liſten der 
Armee geſtrichen worden iſt. Der Rath der Ehren⸗ 
legion hat ſich dabin ausgeſprochen, Caffarel auch 
in' den Liſten der Ehrenlegion zu ſtreichen und ihm 
das Recht zu nehmen, 
zeichnung zu tragen. 

Berlin, 21. Okt. (W. T.) Der Kaiſer iſt hente 
Morgen 8 Uhr 15 Minnten wohlbehalten aus Baden⸗ 
Baden wieder hierher zurückgekehrt. 


politiſche Leberſicht. 
Danzig, 21. Oktober. 
Zu den von Rußland geplanten 
Repreſſalien 
ſchreibt eine officiöſe Correſpondenz: 


Wie aus Peters burg gemeldet wird, wäre die Ein⸗ 
führung von Retorſionszöllen ruſſiſcherſeits im Werke, 


und zwar in vollem Umfange gegen diejenigen Staaten, . 
die Regierung die Wahl eines Polen zum Stadt⸗ 

a f ngland, Do) rath beitätigt haben würde. 
Schweden — mit einer zwanzigprocentigen Ermäßigung, f 


Es 


unterwerfen, 


einem Zoll 
Holland, 


welche ruſſiſches Getreide 
während andere Staaten — 


Frankreich mit einer zebnprocentigen wegkämen. 
bedarf wohl nicht des ausdrücklichen Hinweiſeg, daß die 
Spitze einer ſolchen Maßregel ſich in erſter Linie, wo 


nicht ausſchließlich, gegen Deutſchland kehren würde. 


Ob mit, dieſer Ankündigung eine Drohung beabſichtigt 
wird, wiſſen wir nicht, meinen aber, daß ſie eine ſolche 
Wirkung auf die dieſſeitigen Kreiſe wohl ſchwerlich üben 
dürfte, nachdem unſere Geſchäftswelt bei Zeiten angefangen 
bat, ihre Beziehungen zu Rußland dergestalt einzurichten, 
daß ihnen der in Augſicht geſtellte 
kaum noch ſonderliche Schädigung bringen könnte, falls 
derſelbe in der That eröffnet werden ſollte. Wir wollen 
allerdings nicht leugnen, daß er auf dem Wege der⸗ 
jenigen Tendenzen liegen würde, die jenſeits unſerer 
Oſtgrenze je länger deſto erfol ke nach der Ober⸗ 
herrſchaft ringen und die Uaſicherheit in den Normen 
des beiderſeitigen Verkehrs ſchon feit Jahren zu einer 
permanenten gemacht haben. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt iſt es vielleicht ſogar noch ein Vortheil, wenn die 
ante: mit einem Schlag endgilti 
att € 


Vexationen. Der Kampf gegen die deutſche Induſtrie 


iſt nicht das Endziel der Finanz- und Wirthſchafts⸗ 
politik Rußlands; vielmehr beſtebt daſſelbe in der 
größtmöglichen Schädigung unſeres geſammten Wirth⸗ 
ſchaftslebens und wird ſich der Haß gegen das Dentſch⸗ 
thum in Bälde auch wider den deulſchen Kapitalbeſitz 


chten. \ 
Das officiöſe Organ knüpft daran abermals 


die Mahnung an dſe deutſchen Beſitzer von Ruſſen⸗ 
werthen, „ſich einer geſteigerten Vorſicht zu be⸗ 
fleißigen, bezw. in der conſequenten Abſtoßung 
ihrer Ruſſenwerthe nicht innezuhalten“. — Daß es 


Deutſchland iſt, auf deſſen Beiſpiel ſich manche 


Staaten bei der immer ſchrofferen Abſperrung 
von den Nachbarn nicht mit Unrecht berufen können, 
daß nicht in letzter Linie Deutſchlands Vorgehen den 
immer allgemeiner werdenden wirthſchaftspolitiſchen 
Kampf der Nationen hat entfeſſeln helfen, daß gerade 
die in Deutſchland geplanten neuen Zollmaßregeln 
es ſind, welche bei allen unſeren Nachbarn, ſelbſt 
beim befreundeten Oeſterreich⸗Ungarn, ſelbſt in der 
kleinen Schweiz das Verlangen nach Vergeltung 


rꝛeſpondenz nicht. 

Nun bringt das hochofficiöſe Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ folgendes Berliner Telegramm: 

In Beſtätigung früherer Nachrichten wird von 


und demnächſt dem Bundesrath zugehen werde. 
Spitze des Geſetzes, — ſo wird Ihrem Correſpondenten 
verſichert —, iſt uur gegen die Einfuhr des ruſſiſchen 
Getreides gerichtet; öſterreichiſches Getreide wird durch 
die Zölle nicht betroffen werden. 

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch 
nicht vor, und wir fügen hinzu, daß wir ſie be⸗ 


W Wir vermögen es nicht zu glauben, daß 


eutſchland eine Maßregel treffen ſollte, durch die 
es ſich ſelbſt in allerſchwerſter Weiſe ſchädigen, durch 


die e mit einem Schlage dem Hauptzweige des 


ganzen Handels im Oſten den Todesſtreich verſetzen, 
durch die es den Ruin der Oſtſeehandelsplätze, 
ſpechell denjenigen Danzigs vollenden würde. Aber 
freilich — wir erinnern uns, daß die „Kölniſche 
Zeitung“ ſchon öfters derartigen Ideen Aus⸗ 
druck gegeben hat. Solche Pläne exiſttren jeden 
falls und es kommt nur darauf an, wieweit ſie 
von der Regierung adoptirt werden. Iſt es aber 
bei ſolchen Verhältniſſen ein Wunder, wenn Ruß⸗ 
land immer eifriger auf Mittel ſchärſſter Revanche 
ſinnt und ſeine gegen uns gerichteten Sale zu 
verdoppeln ſich anſchickt? Treffen wir empfindlicher 
das ruſſiſche Korn, ſchlägt Rußland mit vermehrter 
Kraft auf unſere Induſtrie. Wer kann ſich darüber 


wundern? Durch letzteres ſchädigt uns Rußland; 


durch erſteres ſchädigen wir uns ſelbſt. Wer aber 
den Haupiverluft in dieſem Kampfe davontragen 
wird, kann nicht mehr zweifelhaft ſein. 


Ein neuer Gedanke. 


Dem ſäckhſiſchen Wahlgeſetz zufolge dauert das 
Mandat zur Abgeordnetenkammer ſechs Jahre; in 
der Zwiſchenzeit aber werden alle zwei Jahre je 
ein Drittel der 80 Mitglieder ausgeloſt und m I 
für dieſe Erſatzwahlen ſtattfinden. Ferner find 
bet den Landtagswahlen alle diejenigen, welche 
nicht mindeſtens 3 Mark Steuern entrichten, von 
dem activen Wahlrecht ausgeſchloſſen. Nun bebt 
die officlöſe „Nordd. Allg. 


gegenüber hervor, indem ſie ſchreibt: 


älteren, an Lebenserfahrung reicheren und durch Er⸗ 
langung eines feſten Wohnſſee 10 


der Wählerſchaft, die im ſächſiſchen Wabloer fahren mehr 


zur Geltung gelangen als bei den Reichstagswahlen, 


den retzierungsfreundlichen Parteien günſtiger geſtimmt 
find, als die jugendlicheren, unerfabreneren, dem Domicil⸗ 
wechſel geneigteren Elemente, welche der oppoſitiorellen 


Die „Danziger Zeitung“ 
Nr. 4. und bei allen 
für die Petitzeile oder deren 


rgend eine Ordensaus⸗ 


Feld zu ſichern. 


Retorſionszollkrieg 


Kaatz iſt der nat 


geklärt würde, 
bislang beliebten Verfahrens kleinlicher 


fügung des Juſtizminiſters 


Zig.“ die Vorzüge des 
ſächſiſchen Wahlſyſtems dem Reichs tagswahlſyſtem 


8 ſtabiliſirteren Schichten 


Freitag, 


N 


oſtanſtalten des In⸗ und 


Wahlverführung leichter zum Opfer fallen, als jene. Dann 
mſtand, daß die relative Mehrheit für das 


aber nimmt der 
Wahlreſultat entscheidend ift, aus den W 
das Pactiren zwiſchen innerlich durchaus gegneriſchen 
Minderheitsgruppen hinweg, welche nur, um überhaupt 
„Erfolge“ zu erzielen, bei Stichwahlen zuſammengehen, 
ohne Rückſicht darauf, daß ſie noch wenige Tage vorher 
ai 5 eur das heftigſte befehdet haben.“ 

a die 
Suche nach Mitteln find, daß allgemeine gleiche, 
directe und geheime Reichstagswahlrecht zu ihren 
Gunſten zu corrigiren, ſo würde es nicht über⸗ 


raſchen, wenn demnächſt der Gedanke auftauchen 
ſollte, durch Einführung eines Ceuſus auch bei 


Reichstagswahlen der herrſchenden Majorität das 


Polen und Polengenoſſen in Poſen. 
Als im Auguſt d. Is. Miniſter v. Puttkamer 
der Wahl des freifinnigen Chefredacteurs der 
„Poſener Ztg.“, Herrn C. Fontane, zum unbeſol⸗ 


deten Stadtrath in Poſen die Beſtätigung verſagte, 
und zwar, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptete, 


wegen poleufreundlicher Geſinnung des Herrn 
Fontane, wurde bereits die Frage aufgeworfen, ob 


mit allem Eifer für die Wahl des polniſchen 
Gegencandidaten des Herrn Fontane, des Herrn 
dci der gearbeitet. Die Entſcheidung dieſer ange⸗ 
ichts der Germaniſirungspolitik der e 
n der 


intereſſanten Frage ſteht nunmehr bevor. 


vorgeſtrigen Sitzung der Poſener Stadtverordneten 


wurden, wie zum Theil Schon erwähnt iſt, bei der 
Neuwahl zweier unbeſoldeter Stadträthe der Arzt 


Dr. Oſowicki und der Stadtverordnete Kaufmann ; 


Herz gewählt. Die Stelle des unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths v. Chlebowski, deren Beſetzung durch Herrn 
Fontane in Folge der Machte ug der Wahl 
deſſelben bisher vacant geblieben 
durch einen Polen reinſten Waſſers, Dr. Oſowicki 
beſetzt werden; jum Nachfolger des Stadtraths 
onalliberale Kaufmann Herz ge⸗ 
wählt. Da die Freiſinnigen in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung 
aufbringen können, Conſervative und National⸗ 
liberale zuſammen über 16 Stimmen verfügen, ſo 
5 die drei polniſchen Stimmen den Ausſchlag. 
ie geſtrige Wahl konnte alſo, ſo wie geſchehen, 
nur dadurch zu Stande kommen, daß die Conſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen ſich mit den Polen 


ſtändigten und ſo an die Stelle des 


1 über die Beſetzung der beiden vacanten Stellen ver- } ; 
And 1 nichtbeſtäligten 
reiſinnigen einen Polen, einen ausgeſprochenen 


egner unſeres Simultanſchulweſens wählten. 
Schlagender konnte allerdings die Behauptung 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“, die Wahl des Herrn 
Fontane habe wegen polenfreundlicher Geſinnung 
nicht beſtätigt werden können, nicht widerlegt werden. 


[Wenn die Regierung jetzt die Wahl des Herrn 


Dr. Oſowicki, was als unzweifelhaft angeſehen 


wird, beſtätigt, ſo wird damit der Beweis geliefert, 
daß nach der Auffaſſung der Regierung die Thätig⸗ 


keit eines polniſchen Stadtraths in der Hauptſtadt 
der Provinz Poſen den Intereſſen der Commune 
und des Staates beſſer entſpricht, als diejenige 


mächtig Anteach, — das ſagt Lie. offeile Ser eines freiſinnigen Mannes, der von jeher die Sache 


des Deutſchtbums in Wort und Schrift gegenüber 
den Uebergriffen des Polenthums vertreten hat. 
Auf die „nationale“ Politik der Regierungs parteien 


a fe e den . wird die Stadtrathswahl 
in Poſen ein helles werfen. 

unterrichtetee Seite mitgetheilt, daß die Vorlage über 90 n def 
die Erhöhung der Getreidezölle bereits ausgearbeitet ſei 
Die 


In Sachen der Prozeßverſchleppung. 


Gegenüber den Auslaſſungen, welche die Rechts⸗ 
anwälte bei dem Kammergericht und der Anwalts⸗ 


kammer in Marienwerder u. 5 w. gegen die Ver⸗ 

n Sachen der Ver⸗ 
ſchleppung der Prozeſſe durch die Rechtsanwälte 
gemacht haben, beruft ſich ein anſcheinend aus dem 
Juſtizminiſterium ſelbſt ſtammender Artikel der 
„Nordd. Allg. Zig.“ auf die von dem Leipziger 
Profeſſor Dr. Wach veranſtaltete Privatenquete über 
die Ausführung der Civilprozeßordnung. Man 
will daraus ſchließen, daß das Vorgehen des 
Juſtizminiſters durch die Veröffentlichung des Ergeb⸗ 
niſſes dieſer Enquete veranlaßt worden iſt. Sollte 
das zutreffen, ſo würde die Vertheidigung der 
miniſteriellen Maßregel nicht gerade erleichtert 
werden. Wenigſtens wird die Zuverläſſigkeit des 
durch die Privatenquete beſchafften Materials in 
juridiſchen Kreiſen ſehr angefochten. 


Der Leipziger Bankkrach. 

Der plötzliche und anſcheinend vollſtändige 
Zuſammenbruch der Leipziger Discontobank hat in 
weiteſten Kreiſen einen um jo tieferen Eindruck 
hervorgerufen, als das Unternehmen noch bis in 
die allerletzte Zeit ſich in Geſchäftskreiſen eines ab⸗ 
ſoluten Vertrauens erfreute. Noch vor wenigen 
Tagen find in Berlin zu einem Courſe über pari 
erbebliche Ankäufe in Actien der Bank erfolgt, 
welche jetzt bereits auf unter 20 Mk. 1 00 ſind. 
Man fragt ſich mit Recht, wo das Mißtrauen in 
Geſellſchaften dieſer Art Halt machen ſoll, wenn es 
möglich iſt, daß 
fang von heute auf 1 i von der Bildfläche 
berſchwmdel, ohne daß die Betheiligten in irgend 
einer Weiſe von der bedrohten Lage deſſelben 
Kenntniß geworden ſei. Beſtände noch das frühere 
Actiengeſetz aus der Zeit der liberalen Aera, ſo 
würden die Gegner natürlich nicht verfeylen, das 
Geſetz für die ſchweren Verluſte verantwortlich zu 
machen, welche die Vertrauensvollen erlitten haben, 
Das neue Geſetz ſollte aber doch gerade, nach der 
Abſicht ſeiner Urheber, dem Mißbrauch der Ver⸗ 


ein Unternehmen von dieſem Um⸗ 


h geſellſchaftung des Kapitals durch ſtrengere Control⸗ 
„Es ſcheint auf der Hand zu liegen, daß einmal die beſede 5 5 ii 1 


vorſchriften aller Art vorbeugen. Die Ueberwachung 
der Geſchäftsleiter durch den Aufſichtsrath ſollte 
verſchärft und allen Theilen eine directe Verant⸗ 
wortlichkeit für die Geſchäfte auferlegt und endlich 
den Actionären ein größerer Einfluß gewährt werden. 
Alle dieſe Vorſichtsmaßregeln ſind in dieſem Falle 
wenigſtens wirkungslos geblieben, weil trotz 


Auslandes angenommen. — 
aum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträg 


ahltransactionen 


Regierungsparteien ohnehin auf der 


aben doch die Ver⸗ 5 
trauens männer der Poſener Holte I Frülhſahr eine Kundgebung der Arbeitsloſen vorübergehen zu 


ſt, Toll demnach 


m günſtigſten Falle 17 Stimmen 


int täglich 2 Mal mit Aus von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
ee gli al mit Ausnahme onntag Abend und Montag früh efte durch 5 Fl be . erste le 
e an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Preis pro Quartal 4,50 


aller geſetzlichen Vorſchriften die Directoren 
ſich den zu ihrer Controle beſtimmten Factoren 
entzogen haben. Daß eine ſolche Art der Geſchäfts⸗ 
führung bis zu dem Zeitpunkt fortgeführt werden 
konnte, wo der Zuſammenbruch der Geſellſchaft 
durch die Flucht der Directoren eingeleitet wurde, 
beſtätigt von neuem, daß mit ſog. drakoniſchen 
Geſetzen auf dieſem Gebiete nichts gethan iſt. Im 
Gegentheil, gerade dieſer neueſte Vorgang ſpricht 
für die Annahme, daß Geſetze dieſer Art, indem fie 
das geienbe Mißtrauen der Betbeiligten einſchläfern, 
die Gefahr gewiſſenloſer Ausbeutung nur ver⸗ 


mehren. 


Ueber den Umfang der Verantwortung, welcher 
die Mitglieder des Aufſichtsraths trifft, werden erſt 
die weiteren Aufklärungen über die Lage der 
Geſellſchaft Aufſchluß geben. Aber darüber kann 
ſchon jetzt kein Zweifel beſtehen, daß in dieſem 
wie auch in anderen Fällen nicht mit der erforder⸗ 
lichen Vorſicht bei der Auswahl der leitenden 
Perſönlichkeiten bornsaangen worden iſt. Wo es 
in dieſer Hinſicht fehlt, wird auch das ſchönſte und 


ſchärfſte Geſetz wirkungslos bleiben. 


Londoner Demouſtrationen. 
In London ſcheint jetzt kein Tag mehr ohne 


ſollen; auch vom geſtrigen Tage wird eine ſolche 
gemeldet. Etwa 3000 beſchäftigungsloſe Arbeiter, 
die im Hydepark eine Verſammlung abbielten, 
beſchloſſen, eine Abordnung an den Miniſter des 

nern zu ſenden. 


hrer begleitete die verſammelte Menge die De⸗ 


putation bis nach Piccadilly, wo dieſelbe von der 
Polizei auseinandergeſprengt wurde. Drei Mit⸗ 
glieder der Deputation wurden in das Miniſterium 
des Innern eingelaſſen, wo eine Unterredung 
ſtattfand. 


Die Türken in Tripolis. 


türkiſchen Kreiſen von der bevorſtehenden Entſendung 
von vier Infanterie⸗Regimentern und zwei Batterien 
Artillerie in's Tripolitaniſche die Rede, was mit 
den Beſorgniſſen in Zuſammenhang zu bringen ſei, 
die in dieſen Kreiſen über die Bedeutung der Reiſe 
des italieniſchen Miniſter⸗Präſidenten Cris pi nach 
Friedrichsruh thatſächlich geäußert werden und 
durch angebliche Berichte auswärtiger Miſſionen 
der Pforte Nahrung erhalten haben ſollen. In 
diplon iin 8 bedient die 8 

Deutung entſchieden beſtritten, indem einer⸗ 
uf den abſoluten Mangel an was immer für 


ſinuirten Abſichten, andererſeits auf die von der 
Pforte ſchon früher in's Werk geſetzten anſehnlichen 
und vollkommen ausreichenden Truppen⸗Anhäufungen 


in Tripolis hingewieſen wird; ſollte alſo das bisher 


unbeglaubigte Gerücht von jener Truppenbewegung 
ſich beſtätigen, ſo dürfte letztere auf die Bedeutung 


eines einfachen Garniſonswechſels zurückzuführen ſein. 


Deutſchland. 
Baden⸗Baden, 20. Okt. Der Kaiſer wohnte 
1 Abend der Theater⸗Vorſtellung bei. Heute 
ormittag machte allerhöchſtderſelbe noch einige 


Abſchiedsbeſuche bei den hier anweſenden Fürſtlich⸗ 


keiten. Zu dem Dejeuner waren die kaiſerliche und 
die groß herzogliche Familie vereinigt. Um 4 Uhr 
fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten Familiendiner, 
für das Gefolge Marſchalltafel ſtatt. Um 5 Uhr 
35 Min. erfolgte ſodann die Abreiſe des Kaiſers 
und des Prinzen Wilhelm, welcher auf der Rück⸗ 
reiſe von Baveno heute früh hier eingetroffen war. 
Auf dem Bahnhofe hatten ſich alle hier weilenden 
Fürſtlichkeiten und Notabilitäten, ſowie das Gefolge 


der böchſten Herrſchaften und ein ſehr zahlreiches 


Publikum zur Verabſchiedung eingefunden, welches 
den Kaiſer mit begeiſterten Hochrufen begrüßte. Der 
Großberzog und die Frau Großherzogin gaben bis 
Oos das Geleite. 

* König Otto von Baiern.] Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt: Durch die Freundlichkeit eines Wieners, 
welcher die erſten Tage des Oktober in München 
zubrachte, ſind wir im Stande, unſeren Leſern über 
das Befinden des Königs Otto von Baiern ſichere 
Mittheilungen zu machen. Der Zuſtand des unglück⸗ 
lichen Königs, der bekanntlich vor vielen Jahren 
unter Curatel geſtellt werden mußte, hat in dieſer 
langen Zeit keinerlei Wendung zum Beſſeren ge⸗ 
nommen und ſchließt jede Hoffnung auf eine ſolche 
aus. Der König leidet faſt ohne jegliche Unter⸗ 
brechung an ſchweren Sinnestäuſchungen und voll⸗ 


ſtändiger Verwirrtheit. Von ſelbſtändigen Wünſchen 


des hohen Patienten iſt gar keine Rede. Im Gegen⸗ 
theil unterliegen die einfachſten Gepflogenheiten des 
täglichen Lebens den größten Störungen. Die 
Stunden des Schlafes find unregelmäßig. Nächte 
vergehen ohne einen ſolchen, das Anlegen der 
Kleider, die Aufnahme von Nahrung ſtößt auf 
Hinderniſſe und unterbleibt an manchen Tagen 
völlig. Auch die eigene Mutter ſoll der König bei 
deren letztem Beſuche an ſeinem Namenstage 
(30, September) nicht beachtet haben. 

* [Der exſte „Repräſentationsget“ des kaiſerlichen 
Urenkels.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Zur Feier des 
Geburstages des Kronprinzen hatte die Frau Prinzeſſin 
Wilhelm im Marmor⸗Palais bei Potsdam diejenigen 
Herren der Umgebung böchſtdeſſelben, welche hier zurück⸗ 
geblieben waren, ſowie mehrere Herren, welche zu dem 
Kronprinzen in perſönlicher naher Beziehung ſtehen, zu 


einem Feſtmahl um ſich verſammelt. Bei demſelben er‘ 
ſchien zum erſten Male an Öffentlicher Lafel der kleine 
Prinz Wilbelm Er ſaß an Seite feiner erlauchten 


Mutter und übte auch zum erften Male einen Act der 
Repräfentation aus, indem er das Glas erhob und auf 
das Wohl ſeines geliebten Großvaters trank, Die 
Tafelmuſſk wurde dom Trompetercorps des Garde⸗ 
Huſaren Regiments 0 f 

* Der „Germ“ zufolge liegt die Gattin des Ab⸗ 
gen rdneten Windthorjt in Hannover nicht unbedenklich 
erkrankt darnieder. 10 

er a Die Drohung der „rteunätg, F 
wenn die Regierung bei der Ausführung des 
Branntweinſteuergeſetzes die Intereſſen der Brenner 
nicht ausgiebiger berüdfichtige, würde ihren Partei⸗ 
genoſſen „die Geduld aus gehen“, beantwortete die 


Trotz des Abmahnens ihrer Sei 


Seiner Aeußerung nach war 
franzöſiſche Perſönlichkeit durchaus nicht abgeneigt, 


bringt eine mit 
Nach Mittheilungen aus Konftantinopel ift in e 


der Getreidezölle eingebra 


us auf abſo 1 für 
Anzeichen für die dem italienifchen Cabinet in⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


1887. 


„Nat.⸗Ztg.“ mit der Erinnerung an die Zeit der 
3 — ger as nn 9 75 en > 

reuzitg.“ im Herrenhaufe die Fauſt gegen den 
Miniftertiich geſchüttelt und ein anderer erklärt 
habe, ſeine Vorfahren ſeien früher in der Mark ge⸗ 
weſen, als die Hohenzollern. Die „Kreuzztg.“ meint, 
ſie könne, wenn ſie wolle, an recht unangenehme 
Aeußerungen erinnern, die von noch lebenden her⸗ 
. Mitgliedern der nationalliberalen 
Partei getban worden ſeien. Da die „Kreuzztg.“ 
von dem „Liberalismus“ überhaupt ſpricht, ſo wäre 
zu wünſchen, daß ſie ſich nicht mit dunkeln An⸗ 


deutungen beonüige. 
85 Eine oſakiſche 52 Die „Köln. Ztg.“ 
macht die intereſſante Mittheilung, der ſogenannte 
freie Koſak Aſchinow, welcher bekanntlich mit ſeinen 
Mannſchaften bei Maſſaua dem abeſſyniſchen Feld⸗ 
herrn Ras Alula gegen die Italiener Hilfe ges 
leiſtet hat, verſichere, vor etwa einem Jahre mit 
einer ſehr hochſtehenden Perſönlichkeit in Frankreich 
(Boulanger?) durch Zwiſchenhändler in Verbindung 
geſtanden zu haben. Er wollte ſich anheiſchig machen, 
im Falle eines deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges ein 
Freicorps von 20000 Mann zu bilden und mit 
dieſem an der Front der franzöſiſchen Armee vor⸗ 
zugehen. Er hatte ausgemacht, daß er ſeinen 
Mannſchaften geftatten dürfe, auf deutſchem Gebiet 
fie eden zu plündern und zu morden, ohne daß 
te Be ren zu befürchten hätten. Ferner forderte 
er eine beſtimmte Summe für jeden: getöbteten 
deutſchen Offizier und für jeden deutſchen Soldaten. 
eine Ueberzeugung war, daß er durch ſein Syſtem 
der Furcht und des Schreckens namentlich die 
Thätigkeit der deutſchen Reiterei lahmlegen würde. 
jene hochſtehende 


kommendenfalls die Unterſtützung Aſchinows anzu⸗ 


nehmen. f 
*I Getreidezollvorlage.] Auch der „Hamb. Corr.“ 
achricht vom Mittwoch 
übereinſtimmende Meldung, wonach gleich nach Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstags eine Vorlage betreffs 
t werden ſoll, und zwar 
auf Verdoppelung der gegenwärtigen Zollſätze lautend. 
Breslau, 20. Okt. Zu Ehren des Fürſtbiſchofs 
Dr. Kopp fand heute Abend ein Fackelzug ſtatt, 
welcher unter überaus zahlreicher Betheiligung der 
Bevölkerung glänzend verlief. 
Poſen, 20. Oktober. In Angelegenheit der 


7 Rettungsbank hat das Comité, welches 
et hat, einen 


ch in Galizien zu dem Zwecke gebildet 
8 000 Mk. fi 


die Ban 


n Mill 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem es 
theidigung der vaterländiſchen Erde in „Groß 
polen“ und die Errichtung der Bank als „eine 
Angelegenheit der ganzen polniſchen Nation“ be⸗ 
zeichnet und zu recht reger ei | an dem 
Ankaufe der Actien der Bank auffordert. Es werden 
in dem Aufruf die Aufgaben, die ſich das Comité 
geſtellt, näher bezeichnet, auch Mittheilungen über 
die zur Erreichung dieſer Aufgaben eingerichtete 
Organiſation gemacht. Unterzeichnet iſt der Aufruf 
von den Fürſten Georg Czartoryski, Wlad. Czar⸗ 
toryski, Adam Sapieha, Graf Potocki u. ſ. w. — 
Von dem Kreiscomité in Przemysl iſt das galiziſche 
Comité benachrichtigt worden: daß nach Berechnung 
des Kreiscomités in dieſem Kreiſe durch Zeichnung 
ſeitens der ländlichen Grundbeſitzer die Mittel zum 
Ankauf von 60 Actien zu 1000 Mk. aufgebracht 
werden müßten. (P. 8) 
Leipzig, 19. Oktober. IHilfskaſſe 1177 deutſche 
Rechtsauwälte.] Der Vorſtand der Hilfskaſſe für 
deutſche Rechtsanwälte hat nunmehr den von der 
Generalverſammlung in München am 11. September 
1887 genehmigten Geſchäfts bericht, deſſen Ergebniſſe 
wir früher mitgetheilt haben, den Juſttzverwaltungen 
des Reichs und der Einzelſtaaten, ſowie den Vor⸗ 


ttel (3 


ſtänden der deutſchen Anwaltskammern überreicht. 


7 ſind ſatzungsmäßig um die Gewährung von 
Beihilfen angegangen. Ohne dieſen Antrag abzu⸗ 
warten, haben bereits gezahlt: Celle 1000 Mk., 
Darmſtadt 300 Mk., Marienwerder 1500 Mk., Naum⸗ 
burg 500 Mk. 

Bonn, 20. Okt. Heute ſtarb hier der frühere 
Polizeipräſident von Berlin, Regierungspräſident 
d. D. Otto v. Berunth. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 20. Okt. Die Vorlage des Budgets für 
1888 durch den Miniſterpräſidenten v. Tisza in 
dem Unterhauſe dürfte vorausſichtlich am Sonn⸗ 
abend erfolgen. 

Griechenland. ; 

Athen, 19. Oft. Der König und die Königin. 
find heute wieder hier eingetroffen. 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Habicht“ (Commandant 

Corvetten⸗Capitän Koch) iſt am 19. Oktober in 

St. Paul de Loando eingetroffen. Das Kanonen⸗ 

boot „Iltis“ (Commandant Capitän » Lieutenant 

v. Eickſtedt) iſt am 18. Oktober in Hongkong ein⸗ 
getroffen. 

PR EL AAT; Danzig, 21. Oktbr. e e 
Wetterausſichten für Sonnabend, 22. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiteres Wetter mit vielfach aufs 
friſchender, böiger Luftbewegung. An den Küſten 
dichter, naſſer Nebel. Keine oder geringe Regen⸗ 


fälle. Abnehmende Temperatur. Strichweiſe Reif. 


*INeues Eiſenbahoproject.] Die kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direction zu Bromberg iſt mit der Anfertigung 
allgemeiner Vorarbeiten für eine Elſenbahn unter⸗ 
geordneter Bedeutung von Memel nach Bajohren 
beauftragt worden. 

* [Tarif Anskauftsſtelle.] Einer von den Ver⸗ 
tretern der Danziger Kaufmannſchaft im Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath zu Bromberg gegebenen Anregun 
gemäß wird vom 1. November ab auch hier, un 

war auf dem Legethor⸗Bahnhofe, ein Tarif⸗ 
Auskunftsbureau, wie es beiſpielsweiſe in Steltin 
bereits beſteht, eröffnet werden. 


die Ver⸗ 
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* [Gentralverein weſtpreußiſcher Laudwirthe.] 
Die auf den 12. November, Vorne 11 Uhr, 
in das hieſige Gewerbehaus berufene außerordent⸗ 
liche Verwaltungsrathsſitzung wird ſich u. a. auch 
mit der Frage der Erhöhung der Getreidezölle zu 
beſchäftigen baben. Die Tagesordnung enthält u. a. 
folgende Punkte: 

Mittheilungen über die für das nächſte Jahr pro⸗ 
jectirte Provinzial⸗Schau (in Danzig) und Wahl der 
Preisrichter 

Mittheilungen über den von der Hauptverwaltung 
eingeleiteten gemeinſamen Bezug käuflicher Dünge⸗ 
rue). ſowie Wahl zweier Commiſſions⸗Mit⸗ 

ieder. 

Vorlage des Miniſters für Landwirthſchaft: „Giebt 
es in Weſtpreußen einen Wucher auf dem Lande und 
in welchen Formen tritt derſelbe auf?“ (Referent Herr 
v. Kxies, Trankwitz.) 

Hat die Landwirthſchaft eine Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle anzuſtreben, eventl. iſt eine diesbezügliche 
Petition an den Reichstag und den Bundesrath einzu⸗ 
reichen? (Referent Hr. Steinmeyer⸗Grabowo) 

Liegt die Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei 
der Ausfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten im 

ntereſſe der Landwirthſchaft? (Referent Hr. v. Butt: 
a mer⸗Plauth.) 

‚.* [Berfamminng des freiſinnigen Wahlvereins.] 
Mit feiner 5 5. Jahres⸗General-Verſammlung im 
Bildungsvereinshauſe verband der hieſige Wahlperein 
der freiſinnigen Partei eine allgemeine Parte ria 
lung. Bei derſelben wurden — unſeres Wiſſens bier 
zum erſten Male — die geräumigen Logen des Saales 
polizeilich abgeſperrt. Auf die Reclamation des Vor⸗ 
ſtandes gegen dieſe Beſchränkung ſeines Miethsrechts 
ward ihm der Beſcheid zu Theil, daß die Abſperrung 
von der Polizeibehörde angeordnet fei. Man war ſonach 
nur auf den unteren Theil des Saales angewieſen und 
hier mußten die ſpäter Erſchienenen ſich am Eingange 
ſteheud zuſammendrängen, während die bequemen Sitz⸗ 
plätze auf den Logen leer blieben. 

Ueber den Verlauf der ſehr animirten Verſammlung 
haben wir — unter Bezugnahme auf unſeren kurzen 
Bericht im Morgenblatt — folgendes Nähere mitzu⸗ 
theilen: In Vertretung des durch Berufsgeſchäfte be⸗ 
hinderten erften Vorſitzenden Hrn. Berenz eröffnete und 
leitete Hr. Stadtrath Helm die Verſammlung. Derſelbe 
theilte zunächſt ein Telegramm des Hrn. Drawe⸗Sos⸗ 
koſchin mit, in welchem dieſer bedauert, in Folge 
der bei einem Unfall erlittenen Verletzungen der Ver⸗ 
ſamm ung nicht beiwohnen zu können, ſich für ſpätere 
Zeit aber gern feinen Wählern zur Dispoſition ſtellt. 
Die ee erfuchte den Borfigenden, das Tele⸗ 
gramm mit dem Ausdruck ihres lebhaften Bedauerns 
über das Hrn. Drawe widerfahrene Mißgeſchick und der 
Hoffnung zu beantworten, Hen. Drawe recht bald 
wieder im Genuß ſeiner vollen Geſundheit und bisherigen 
Friſche für die Rechte des Volkes wirken zu ſehen Nach⸗ 
dem der Vorſitzende dann noch einen Parteigenoſſen aus 
der Provinz, Herrn Majoratspächter d. Reibnitz⸗ 
Heinrichau, der bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in 
Danzig als Gaſt in der Verſammlung erſchienen war, 
vorgeſtellt batte, wurde zunächſt der rein geſchäftliche 
Theil der Verſammlung erledigt. Der Schriftführer 

Klein erſtattete einen kurzen Bericht über die 
Thätigkeit des Wahlvereins im letzten Jahre, in welchem 
er dem lebhaften Wunſche Ausdruck gab, daß die Ein⸗ 
tracht, die bis zu der letzten Wahl unter den Danziger 
Liberalen aller Schattirungen geherrſcht und fie im 
Kampfe gegen die 3 und wirthſchaftliche Reaction 
enge aneinandergeſchloſſen habe, triederhergeftellt fein 
und in Zukunft unbeeinträchtigt bleiben möge. Er über: 
gehe deshalb gern in ſeinem Bericht den jüngſten hiefigen 
Wahlkampf, als letzte Verpflichtung aus jener Thätigkeit 
der Verſammlung ein in ſehr warmem Tone gehaltenes 


Schreiben des Hrn. Abg. Schrader an ſeine Wähler 
und deren damaliges Wahl» Comité mittheilend, durch 
welches Hr. Schrader die Nachricht von ſeinem glänzenden 
Siege in Danzig beantwortete. 
Schreiben u. a.: 


Es heißt in dieſem 


u 
Prüfungen an uns herantreten, 


rennereien zufließen, und den 170 Millionen Getreide⸗ 
zoll ſeien aber die Wanſche der Agrarier noch keines⸗ 
wegs geſtillt. Auf der ganzen Linie erſchalle jetzt der 
Ruf nach abermaliger bedeutender Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle Man berufe ſich darauf, daß der Zoll das Gerreide 
nicht vertheuert habe; das ſei aber grundfalſch. Wenn das 
Getreide trotz des Zolles billiger geworden, ſe liege 
das an den guten Ernten der großen Productions⸗ 
länder: Amerika, Rußland, Ungarn, und an den heutigen 
Transportmitteln. welche jenen Ländern, ja ſelbſt Indien 
die leichte DaB es Weltmarktes ermöglichen. 
Man brauche nur die Börſenberichte anzufehen, um ſich 
ein Bild von den Wirkungen des ct auf den Preis 
7 N An der hieſigen Dörte fei heute (Donner⸗ 
ag) ſehr 1 20 unterpolnifher Roggen, der dem toläus 
diſchen nicht nachſleht, mit 77 4, inländiſcher mit 98 M 
pro Tonne notırt worden. Die Agrarier verlangten 
mit höheren Getreidezöllen, daß der Staat ihnen eine 
angemeſſene Grundrente garantire. Könnten einen 
gleichen Anſpruch nicht mit demſelben, ja mit noch mehr 
Recht die Handwerker, die Arbeiter erheben? (Lebhafter 
Beifall.) Haben ſich nicht die kleinen Rentner, die von 
geringen Zinſen lebenden Wittwen, die Sparer für ein 
ſorgenfreies Alter die Herabſenung des Zinsfußes von 
5 bis auf 3% % gefallen laſſen müſſen, ohne nach 
Staatshilfe zu rufen, wozu ſie doch das gleiche Recht 
gehabt hätten. Aber die Belaſtung der großen Menge 
von Conſumenten ſei nur eine Seite des Uebels Nicht 
minder verderblich ſeien die ſchlimmen zollpolitiſchen 
Verwickelungen, in welche wir mit dem Auslande ge⸗ 
rathen. In Ungarn, in der Schweiz werden ſchon 
5 al: verlangt, in Rußland plane man 
Differentialzölle für die deutſchen Erzeugniſſe. So drohe 
uns von allen Seiten ein erbitterter Zollkrieg, der die 
Induſtrie, Handel und Verkehr völlig lahm legen, uns 
elbſt alſo aufs fchwerfte ec müſſe. Redner räth 
aher, daß die Wähler energiſch ihre Stimmen erheben 
Para die geplanten Zollerhöhungen, und ſchlägt der 
erſammlung vor, ihre Anſicht in der bereits im 
Morgenblatt mitgetheilten Reſolntion zuſammenzufaſſen. 
Im Auſchluß an Hrn. Steffens ſehr beifällig aufs 
genommene Ausführungen richtete Hr. v. Reibnitz⸗ 


i foeben Hr. 


Heinrickau eine kurze Anſprache an die Verſammlung. 
Er ſagte ungefähr folgendes: Ich ſelbſt gehöre, als 
Pächter eines größeren Gutes, zu den 25000, die. wie 
3 Steffens auseinanderſetzte, den Haupt: 
vortheil der höheren Getreidezölle haben würden; ich 
muß mich aber dennoch dagegen ausſprechen mit Rück⸗ 
ſicht auf das Wohl der Conſumenten. Das von mir 
beiſpielsweiſe jäh⸗lich zu verkaufende Roggenquantum 
beträgt ca. 50 Tonnen = 1000 Ctr., ein Quantum, das 
den ungefähren Jahres⸗Conſum von 50 Arbeiterfamilien 
xepräſentirt. Schon der jetzige Zollſatz von 30 M Yr 
Tonne belaftet jede dieſer Familien um jährlich 30 L, die 
durch die Hand von Bäcker und Händler in Geſtalt 
höheren Brod⸗ und Mehlpreiſes den arbeitenden 
Klaſſen genommen werden, um in meine Taſche 
zu wandern Dieſe 30 & entſprechen ungefähr dem 
lötägigen Lohnbetrage eines industriellen Arbeiters. 
Fünfzehn Tage muß ein ſolcher demnach arbeiten, um 
nur den heutigen Zollbetrag als Tribut dem Groß: 
grundbeſitzer auf dem vorerwähnten Umwege über Bäcker 
und Händler zu entrichten; er kommt damit thatſächlich, 
wenn vielleicht auch nicht beabſichtigter Weiſe. in 
eine gewiſſe Hörigkeit, ähnlich jener, in der ſich der 
Bauernſtand vor der Emancipation befand, als er noch 
gewiſſe Tage als „Robot“ abzuarbeiten hatte. Die 
Klaſſe der Großgrundbeſitzer hat unter Erwägung vor 
erwähnten Umſtandes daß nämlich, wie Herr Steffens 
ſchon ausführte, der Kornzoll härter wie eine Kopfſteuer 
wirkt, da er vornehmlich die ärmeren, mehr auf den 
Brodconſum angewieſenen Klaſſen drückt, wabrlich 
kein Recht, ſich auf Koſteu dieſer ärmeren Klaſſen 
eine neues Geſchenk zu erbetteln. (Lebhafter Beifall.) 
Der Tauſende von Morgen Land beſſtzende Mann iſt 
doch jedenfalls in einer weit beſſeren Lebensſtellung als 
der auf ſeiner Muskeln Kraft, als einzigen Kapitals, 
angewieſene Arbeiter. llerdings haben dieſe 
ja jetzt in dem allgemeinen gleichen directen und 
geheimen Wahlrecht die ſcharfe Waffe, um der 
weiteren Ausbeutung durch eine agrariſche Politik, die 
ſich confervatio zu nennen beliebt, in der That aber 
umſtürzleriſch iſt, entgegenzutreten. Der Wahlzettel iſt 
gleichwerthig; der des Fürſten Bismarck gilt gerade fo 
viel wie der des geringſt beſoldeten Arbeiters. Es iſt 
aber darauf zu ſehen, daß dieſe Waffe ſcharf bleibt; es 
muß für die abſolute Geheimhaltung der Wahl geſorgt 
werden, und deshalb wäre es wünſchenswerth, wenn die 
Stimmzettel in geſchloſſenen Couverts gleicher Form 
abgegeben würden. Vor allen Dingen muß aber den 
maßloſen Wahlbeeinfluſſungen entgegengetreten werden, 
die von Beamten und Arbeitgebern ausgeübt werden. 
Daß ſolche Zustände einreißen konnten, ift zwar kein 
Wunder, da ja von oben herab die Parole dazu aus⸗ 
gegeben wird. Ich erinnere nur an die Worte des 
Miniſters d Puttkamer aus dem Dezember 1883. 
In welcher Form ſich dann ſolche miniſterialen „Une 
tegumgen”, wenn dieſelben die Stufenleiter durchlaufen 
haben, bei den unteren Beamten äußern, das ſieht man 
in den Wahlzeiten. Auf gewiſſe Beamtenkategorien hat 
dies Mittel ſchon recht fruchtbar gewirkt; fo iſt es 
heute ſchon ſchwer, einen liberalen Referendar 
zu finden. (Heiterkeit) Ganz ſpeciell aber äußert 
ſich dieſer Terrorismus in der Klaſſe der Reſerve⸗ 
Offiziere. Die Herren ſcheinen vollkommen zu vergeſſen, 
daß ſie in erſter Linie Staatsbürger ſind und zu dieſen 
ihren Pflichten und Rechten in der Zeit, in der fie zur 
Fahne einberufen ſind, nur eine neue Pflicht, die Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes, übernehmen. Ein 
eclatanter Fall in dieſer Richtung iſt der mit dem 
früheren Major a. D Hinze, dem ein militäriſches 
Ebrengericht wegen feiner politiſchen Stellung den 
Titel ferner zu führen abgeſprochen. Der Zwe 
eines Ehrengerichts ſollte doch nicht ſein, ſich um die 
politiſchen Anſchaunngen der inactiven, alſo activ wahl⸗ 
berechtigten Offiziere zu bekümmern Hr. Hinze wird ſich 
allerdings wohl darüber tröften in dem Bewußtſein, da 
ein Theil des deutſchen Volkes ihm eine Vertrauens⸗ 
ftellung ſchon einmal gegeben hatte und hoffentlich bald 
wieder geben wird. — Alle dieſe Wahlbeeinfluſſungen 


finden in den beſtehenden ſtrafgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen leider nicht die genütende Ab⸗ 
wehr. Das Strafgeſetz hat an 


3 der betreffenden 
Stelle eine bedauernswerthe Lücke. Die Herren, die 
den 1860er und 1870er Jahren das Strafgeſetzbr 
zedigirten, haben dieſe Wahlcorruption nicht vo 
ſehen können, es iſt aber nun an der Zeit, den 


Arbeitgebern und Beamten verübten Wahlbeeinfluſſungen. 
die darauf hinauslaufen, daß der einzelne Wähler ſein 
ihm Hache zuſtehendes Wahlrecht nicht, ohne mannig⸗ 
fache Nachtheile zu haben, oder nicht frei ausüben kann, neben 
einer Freiheitsſtrafe noch mit der Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft werden. (Lebhafte Zu⸗ 
flimmung) Derienige, der einen Anderen in der freien 
Ausübung des Buürgerrechtes beeinträchtigt, ſollte ſelbſt 
dieſes „Recht nicht genießen dürfen! (Anhaltender, 
rauſchender Beifall.) } 

Zur Frage der e ee lens nimmt noch 
das Wort Hr. Kanzleiratb Gaul. Er ſpreche heute 
zum eriten Mal in einer politiſchen Verſammlung und 
habe ſich nur zum Wort gemeldet, weil er bei ſeiner 
früheren langjährigen Beſchäftigung im Grundbuch⸗ 
weſen über die Preisbewegungen bei ländlichen Grund⸗ 
ſtücken und die Lebensverhälfniſſe der bäuerlichen Be⸗ 
ſitzer manche Erfahrungen geſammelt habe, deren Mit⸗ 
theilung vielleicht bier von Intereſſe ſei. Häufig 
ſeien früher die Preiſe, namentlich für die kleineren 
Grundſtücke, auf das Doppelte, ja bis zum Vierfachen 
ihres eiwftigen Werthes in die Höhe geſchraubt worden. 
Diejenigen, welche ſie zu dieſen Preiſen übernahmen, 
ſeien zum Theil nicht in bäuerlichen Verhältniſſen aufs 
gewachſen, konnten ſich ſchwer in dieſe finden, als die 
kritiſchen Zeiten eintraten. Allein wer ſeinen Grund 
und Boden zu theuer bezahlt habe, wüſſe auch die 
Folgen tragen; ein Anſpruch auf Staatshilfe ſtehe ihm 
ſo wenig zu, wie irgend einem anderen Stande 
(Beifall) Redner tadelt dann die Neigung auch in 
bäuerlichen Kteiſen, die Kinder über den Stand der 
Eltern hinausgehen zu laſſen. Sei. wer Tüchtiges 
in der Landwirthſchaft gelernt habe, denn zum 
Bauern zu ſchade? Man möge daher in erſter Linie 
auf Erhaltung eines geſunden, tüchtigen Bauernſtandes 
binftreben, dann werde auch der Wohlſtand in der Land⸗ 
wirthſchaft wieder aufblüben. Im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft könne Redner die Getreidezölle nicht billigen. 
Anders ſtehe er der Frage gegenüber, wenn es gelte, 
dringende Bedürfniſſe des Staates zu befriedigen, denn 
was der Staat gebrauche, das müfle gewährt werden. 

Es wurde nunmehr die von Herrn Steffens bean⸗ 
tragte Reſolution gegen die Getreidezölle zur Abſtimmung 

ebracht, wobei ſich ihre einmüthige Annahme ergab. 

as Gleiche geſchah mit der Reſolution, welche A. Klein 
im Anſchluß an die Ausführungen des Hru. v Neibnitz 
— dem die Verſammlung für die Ehre ſeines Beſuchs 
und die ſoeben mit Vergnügen gehörten eindrucksvollen 
Worte zu lebhaftem Dank verbunden ſei — zu Gunſten 
der Sicherung und Ausdehnung der geheimen Wahl 
beantragte, und demnächſt auch mit der von Herrn 
C. Dein eingebrachten und begründeten Reſolution 
gegen die Zwangs Arbeitsbücher. Die Annahme der 
letzteren beiden Erklärungen erfolgte ohne weitere De⸗ 
batte. Hr Dein wies in ſeiner Begründung auf die 
früheren Verſuche der Conſervativen hin, die Arbeiter 
mit dem Arbeitsbücherzwang zu beglücken. Die Rührigkeit 
der Arbeiter habe es dahin gebracht, daß dieſe Verſuche 
lediglich in die Acten gekommen. Aber jene „Arbeiter⸗ 
freunde“ exiſtiren im jetzigen Reichstage in verſtärkter 
gt und fie werden nicht fäumen, die Bemühungen für 

inführung der Zwangs⸗Arbritsbücher wieder aufzu⸗ 
nehmen, ſohald ſich nur 1 auf Verwirklichung 
darbiete. Vielleicht gebe die Altersverſorgungsvorlage 
eine ihnen paſſend erſcheinende Gelegenheit dazu. An⸗ 
deutungen dieſer Art in conſerpativen und officiöſen 
Organen liegen ja bereits vor. Die Arbeiter möchten 
daher auf der Hut fein und ſich doch ihre ſcheinbaren 
Freunde genau anſehen; aber nicht nur ſie, das ganze 
Volk möge gerade jetzt die Augen offen behalten, damit 
es erkennen lerne, wo ſein eg Heil erſtrebt und uns 
erichroden für daſſelbe gekämpft werde. (Lebh Beifall.) 
Redner beſpricht ſchließlich die den Arbeitern aus dem 
Arbeitsbücherzwang erwachſenden Scherereien und 
Ehicanee Man möge ſich in dieſer Beziehung nur die 
Erfahrungen im jetzigen Krankenverſicherungs⸗ reſp. 
Meldeweſen und die dadurch herbeigeführte erhebliche 
Schädigung des bisherigen guten Verhältniſſes zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gegenwärtig halten. Der 


die 
die 

rars⸗ | Hand rühren? 
- Krebs⸗ 
ſchaden zu beſeitigen. Meines Erachtens ſollten die von 


Vertretung ſol 


Arbeitsbücherzwang würde zweifellos ſehr viel Schlimmeres 
bringen — Darauf begann feinen einſtündigen Vortrag 
Hr. Abg Rickert (beim Betreten der Tribüne von 


der Verſammlung lebhaft begrüßt): Er ſei in Verlegen⸗ 


heit über das, was er in ſo ſpäter Stunde zu behandeln 
unterlaffen ſolle; der Stoff für die öffentliche 
Discuſſion und das Kampf⸗ und Vertheidigungsfeld 
werde immer größer. Ob die verdoppelten Getreidezölle 
kommen werden oder nicht, könne man beute mit Be⸗ 
ſtimmtheit noch nicht Tagen. Hätten die Gegner der 
Getreidezölle dieſelbe Thätigkeit entwickelt, wie die 
agrariſchen Freunde derſelben, fo würde es nicht dazu 
kommen. Man wird in ſpäteren Zeiten eine ſolche 
Apathie in ſolchen Fragen nicht verſtehen. Es iſt ein 
ſchwerer Irrthum, N glauben, daß die öffentliche 
Meinung beute keine Macht iſt, daß auch gegen dieſelbe 
die Staatsangelegenheiten für längere Zeit geführt 
werden können. Die Anhänger der neuen Zollpolitik 
wüßten beſſer, was der Ausdruck der Willensmeinung 
von hunderttauſenden Wählern bedeutet. Daber ſetzten 
Se, jeit Monaten alle Kräfte in Bewegung, um den 
ſteichstag bei ſeinem Zuſammentritt mit tauſenden von Peti⸗ 
tionen für verdoppelte Kornzölle zu empfangen. Vor 
einer tiefergehenden Bewegung gegen dieſelben würden 
auch die Freunde der Agrarier Halt machen. Bedenklich 
müßte die Haltung eines Theiles der Nationalliberalen 
erſcheinen. Auf dem Jengec Parteitage ſei die Kornzoll⸗ 
rage, wie confervative Blätter melden, für noch nicht 
ſpruchreif erklärt (Heiterkeit) und der nationalliberale 
Reichs tagsabg. Geibel habe ſich bei der Abſtimmung in 
dem landwirtbſchaftlichen Verein Eiſenach der Stimme 
enthalten. Solche Vorkommniſſe und die Thatſache, daß 
ſich ſüddeutſche nationalliberale Abgeordnete offen für 
höhere Getreidezölle ausgeſprochen, ließen kaum noch 
die Hoffnung zu, de die Erhöhung abge⸗ 
wehrt werden könne. Traurig ſei die Unruhe und 
Unſicherheit, in welche der Handel ſeit Monaten 
gebracht ſei. Aber welcher Erwerbszweig könnte ſich 
denn heute noch der Ruhe erfreuen? Selbſt die Beſitzer 
der früher von der „nationalen“ Preſſe angeprieſenen 
ruſſiſchen Papiere würden jetzt von derſelben Preſſe fort« 
während in Unruhe und Beſorgniß verſetzt. Trotz der 
großen Steuerbewilli un in der letzten Seſſion be⸗ 
innt bereits das Vorſpiel für eine weitere „finanzielle 
feſtigung des Reiches“. Aber daran, durch eine Reichs⸗ 
einkommenſteuer von den höheren Einkommen, für welche 
vor den Wahlen mancher nationalliberale Candidat fein 
Wort eingelegt, oder durch eine Erbſchaftsſteuer, die es 
erwögliche, die Hinterziehungen während des Lebens 
wenigſtens einigermaßen auszugleichen (ſtürmiſcher 
Beifall), durch ſolche Steuern die Mittel zu gewinnen 
für Entlaſtungen der Schwächeren und Aermeren, 
denke man nicht. Die Vermehrung der in⸗ 
directen Steuern ſoll fertgefetst werden. Als die Frei⸗ 
ſinnigen die Verquickung der Reichs⸗ und Einzelſtaats⸗ 
finanzen und die ganze Ueberweiſungspolitik für 
verhängnißvoll erklärten, als fie die por den Wahlen 
ſtets viel verſprochene Entlaſtung der Communen durch 
Uebertragung der Realſteuern vor Erlaß einer Land⸗ 
emeindeordnung für unausführbar erklärten, wurden 
ie zurückgewieſen. Jetzt müſſe ſogar die freiconſervative 

reſſe zugefteben, daß es richtig ſei. Das ſchon Anfang 
der ſiebziger Jahre aufgeſtellte Programm: die Matri⸗ 
8 ohne einen conſtitutionellen Erſatz zu 
beſeitigen, beſtehe noch fort. Es werde ſich bald zeigen. 
wie ſich die Regierunzen gegenüber der beſtimmten 
Forderung der Abgg. v. Bennigſen und Miquel, daß der 
Reichstag in der jetzigen Legislaturperiode mit 
weiteren Steuerprojecten nicht mehr beläſtigt werden 
ſolle, verhalten werden. Es ſei ſehr dankenswerth, daß 
der Vorredner die auch wieder flülfig gewordene Frage 
wegen der Zwangsarbeitsbücher vorgebracht habe. Was 
die Acbeiter gegen ſolche Projecte vermögen, haben fie 
1883 bewieſen. Sie werden ſicherlich auch diesmal von 
dem Petitionsrecht Gebrauch machen. Wie anders 
ſtünde es in unſeren öffentlichen de wenn nicht 
eine unglüdielige Gleichgiltigkeit viele beherrſchte, wenn 
nicht viele ſich ſo verhielten, als ob das, was uns Alle 
ſo nahe berührt, in irgend einem beliebigen fernen Erd⸗ 
theil paſſirt. Die ſchlimmſten Feinde der freiheitlichen 
Entwickelung find die Bequemlichkeits⸗Peſſimiſten, 

laumacher, welche von Nachbar zu Nachbar 
Parole weitergeben: wozu ſollen wir die 
Es hilft ja doch alles nichts, erſt muß es 
noch viel ſchlimmer werden — dann wird's beſſer. Ja, 
durch wen ſoll's beſſer werden? Glaubt man, daß die 


Freiheit den Völkern ohne Arbeit und Ringen geſchenkt 


wird? Fort mit dieſen Peſſimiſten und Flaumachern! 
Sie haben nicht Luſt, etwas zu thun, oder ſie ſpeculiren 
auf gewaltſame Umwälzungen, mit denen niemandem ge⸗ 
dient ſein kann. Wo eine kräftige öffentliche Meinung 
vorhanden iſt und ſich kundgiebt, da muß auch der 
Mächrigſte mit ihr rechnen. Wenn ſich aber die, welche 
voranſtehen ſollten, zurückziehen und verſtecken. kann es 
nicht anders werden. — Vor den letzten Wahlen ver⸗ 
ſicherten die Gegner hoch und tbeuer, es handle ſich keines⸗ 
wegs um Verfaſſungsänderungen und rückſchrittliche Pläne. 
Noch iſt kein Jahr vergangen und es kommt zum großen 
Berdruß des Organs der Conſervativen an die Oeffent⸗ 
lichkeit, daß die Führer der Cartellparteien die Ver⸗ 
längerung der Wahlperioden geplant haben Auch das 
iſt eine Eigenthümlichkeit unſerer conſtitutioneklen Bus 
ſtände, daß die Vertreter des Voltes aus eigener Ini⸗ 
tiative einen Antrag auf W | der Volksrechte 
einbringen wollen, von dem der Abg. Miquel 1867 
treffend ſagte, daß er nichts ſei, als der Ausdruck des 
Mißtrauens gegen das allgemeine directe Wahlrecht“, 
und zu dem der Reichstag gegenüber „einer in ſo reichem 
Maße mit Macht ausgeſtatteten Executive“ gar keinen 
Anlaß habe. Selbſt der conſervatide Abg. v. Helldorf 
hat die darin liegende Rechts verminderung zugeſtanden, 
er nannte fie nur bezeichnender Weile eine „formale“. 
Geradezu komiſch iſt es, wenn man ſich auf das 
Ausland beruft; auf England, Amerika, Schweiz? 
Will man uns auch etwa die anderen dortigen 
conſtitutionellen Einrichtungen geben? Wahlmüde 
ſoll das Volk fein! Die Wahlſtatiſtik beweiſt das 
Gegentheil. Die Herren thun fo, als ob es eine fo 
1 Arbeit iſt, einen Wahlzettel alle drei Jahre in die 

rne zu werſen. Die Regierung gerict ſich nicht, den 
Reichstag aufzulöſen, wenn fie glaubt, für ihre Politik 
davon einen Vortheil zu haben. Die Wähler können 
nur alle drei Jahre mit ihren Vertretern abrechnen. 
Die Kandidaten und die Vertrauensmänner haben die 
Laſt der Wahlarbeit, das ift aber eine verhältnißmäßig 
ſehr kleine Zahl und fie übernehmen dieſelbe gern im 
Intereſſe des Volkes. (Redner gebt ausführlicher auf 
die Frage ein, giert dabei Schilderungen aus feinen 
Wahlkreiſen, berührt das verſchiedenartige Verſammlungs⸗ 
recht — in Baden bedürfen Verſammlungen unter freiem 
Himmel nicht einmal der polizeilichen Genehmigung — 
und beſpricht unter ſtürmiſcher Heiterkeit der Ver⸗ 
ſammlung die ele daß die Polizei beute 
die Benutzung der ehr geräumigen allerien, 
wahrſcheinlich aus Fürſorge für Ruhe und Sicher⸗ 
heit der Verſammlung! unterſagt babe.) Eine 
aus dem allgemeinen Wahlrecht bervorgegangene 
ſtete Fühlung mit dem Volk behalten. 
Diele zärtliche Beſorgniß um die Bemühung und die 
Ruhe des Volkes iſt ganz überflüffig. Den 
weniger gehälſig zu machen, das iſt d . 
Patrioten. Wer bat denn aber die perſönliche Ver⸗ 
unglimpfung und Verhetzung der politiſchen Gegner bei 
uns heimiſch gemacht? Hier mögen die nationalen“ 
Parteien und vor allem die officibſe Preſſe 
zunächſt einmal die beſſernde Hand anlegen. Die 
Behauptung, daß der Reichstag unmittelbar nach und 
vor der Wahl nicht ordentlich und objectiv genug arbeiten 
könne, ift wohl nicht ernſt zu nehmen. Hat er etwa 


nicht vortrefflich und nicht obiectiv gearbeitet nach der 


Meinung der „nationalen“ Parteien gleich nach der 
Wahl in dieſem Fahr? Branntweinſteuer — Zuckerſtener 
— ia ſogar die Kunſtbutter (Heiterkeit) — iſt das noch 
nicht genug für eine Seſſion, neben allem übrigen? Der 
Abg. Dr. Meyer⸗Jena babe die völlig unwahre Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß die Freiſinnigen eine 
rein negative und kritiſirende Thätigkeit augübten. 
Freilich die Freisinnigen könnten ſich nicht zu 
dem „Stolz“ auſſchwingen, dieſe neue Branntwein⸗ 
ſteuer mit ins Leben gerufen zu haben. Aber ſie 
wären bereit, auf dem Gebiet der Steuergeſetzgebung 
und auf allen anderen Gebieten poſitiv mitzuarbeiten, 
wie bis zum Jahre 1876, wenn die Bedingungen darm 
vorhanden wären. Man mache einmal den aal mit 
Entlaſtung der Aermeren, man ſchaffe ein einheitliches 


die 


deutſches freies Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, man 
gebe den Arbeitern Berufsvereinigungen, die ihnen 
nöthigen Rechte, mehr Schutz für die freien Kraufen- 
kaſſen, man bilde die Fabrikgeſetzgebung weiter aus — 
an der Mithilfe der Freiſinnigen wird es nicht fehlen. 
Iſt das von dem Reichstage beſchloſſene, von der Re⸗ 
gierung leider noch nicht angenommene Arbeiterſchutz⸗ 
gelet nicht pofitine Arbeit? Es ift ein ungerechtfertigter 
Vorwurf, daß die ſogenannten Mancheſtermänner auf 
dieſem Gebiet nichts thun wollten. Er (Redner), der doch 
in dem Rufe eines ſehr ſchlimmen Freihändlers 
ſtehe, gehe auf dieſem Giehiet gern noch weiter mit, 
wie er auch für das beſchloſſene Geſetz geſtimmt habe. 
Er glaube, daß in der Zukunft ein großes Feld frucht⸗ 
barer und wichtiger Thätigkeit hier ſich öffne Es ſei 
gewiß kein Zufall, daß faſt um dieſelbe Zeit der Congreß 
der engliſchen Gewerkpereine der internationale hygieniſche 
Congreß in Wien und der Congreß der Socialdemokraten 
in St. Gallen die internationale Regelung der Arbeiter⸗ 
ſchuszfrage verlangt hätten. Solche Beſtrebungen könne 
man nur mit Freuden begrüßen. Freilich in einer Zeit, 
in welcher die „nationale“ wirthſchaftliche Abſperrung 
von Land zu Land noch fo viel Anhänger habe, in 
welcher die größten Culturſtaaten Europas ihre 
Kräfte in Zollkriegen erſchöpften, da würde die 
Forderung friedlicher internationaler Abmachungen 
in der Fabrikgeſetzgebung wohl ſchwerlich Gehör 
finden. Um ſo mehr müſſe man darauf Bedacht nehmen. 
zunächſt in Deutſchland auf dieſem Gebiet zu erreichen, 
was zu erreichen iſt. (Redner geht alsdann über auf 
die Stellung der Freiſinnigen zu den ſocialpolitiſchen 
Aufgaben, zu dem Krankenkaſſen⸗, Unfallgeſetz und zu 
den Arbeitern.) Keine Berufsklaſſe — ſo führte er aus 
— iſt an der freiheitlichen Staatsentwickelung und an 
der Durchführung der vollen polttſſchen Gleichberechti⸗ 
gung aller Stände fo intereſſirt. wie die Arbeiter. Die 
bürgerliche Freiteit iſt die Vorbedingung für die 
wirihſchaftliche Beſſerſtellung der Arbeiter. In richtiger 
Erkenntniß hätten daher auch die Arheiter, zumal in den 
Städten, an der Seite der bürgerlichen Parteien für 
die Exringung der politiſchen Freiheit gekämpft. Man 
vergeſſe nur zu ſchnell, wie die Arbeiter noch vor wenigen 
Jahrzehnten geſtellt waren. Die Freiheit der Nieder⸗ 
laſſung, die Beſeitigung der Ehehinderniſſe, die 
Bae des Paßzwanges, der Schuldhaft, der 
Be W des Arbeitslohnes, das Coalitionsrecht 
ſeien Errungenſchaften neueren Datums. Vor Allem 
aber biete das gleiche allgemeine Wahlrecht dem Arbeiter 
das Mittel, nicht nur dieſe gerade ihm beſonders noth⸗ 
wendigen Errungenſchaften zu erhalten, ſondern auch 
Weiteres zu erreichen, vor Allem die Aufhebung des 
Socialiſtengeſetzes, das, je länger es beſteht, deſto größere 
Gefahren mit ſich bringt. Ein anderes Mittel habe er 
nicht. Die Anwendung von Gewalt habe auch der 
ſocialdemokratiſche Congreß von St. Gallen zurück⸗ 
gewieſen, ſie komme, wie dort zutreffend hervorgehoben 
worden, mehr der Reaction als der Freiheit zu gut. 
Ein Arbeiter aber, der das allgemeine Stimmrecht nicht 
gebrauche, der ſchädige ſich am allermeiſten damit. Auch 
die Socialdemokraten haben trotz ihrer principiellen 
Stellung, welche Stimmenthaltung mit ſich führe, im 
einzelnen Falle gegen die reactionären Parteien ihr 
Votum abgegeben. Unter Zuſtimmung der geſammten 
ſocialdemokratiſchen Fraction veröffentlicht der Abg. 
Haſenclever am 10. Dezbr. 1885 ein Schreiben, worin 
er ſogar den Communalwählern dringend empfahl, gegen 
Pickenbach zu ſtimmen, ebenſo wie gegen Stöcker und für 
Virchow bei den allg. Wahlen. Der Schluß des Haſen⸗ 
cleverſchen Briefes lautet: 

„Im allgemeinen möge Wahlenthaltung geboten 
ſein, in dieſem beſonderen Falle aber, wo ein freiſinniger 
Mann, der allerdings meine Anſichten nicht vertritt, 
mit einem der Träger der rotheſten Reaction in der 
Stichwahl ſteht, da könne ein Anhänger der Arbeiter⸗ 
partei nicht einen Augenblick zweifelhaft fein, wie er zu 
ſtimmen babe: Gegen die Reaction! Dieſelbe Taktik ſei 
auch im vorigen Jahre bei der Frage: Virchow oder 
Stöcker, befolgt worden Auf dem oben ange⸗ 


promiſſe nennt, fo iſt man im Irrthum. Em Tompron 
beruht immer auf Leiſtung und Gegenleiſtung. 
aber verlangen gar keine Gegenleiſtung von den Deutſch⸗ 
Freiſinnigen, und unſere Leiſtung ſoll auch gar nicht 
dieſer Partei gelten, ſondern ſie ſoll nur eine Demon⸗ 
ſtration ſein gegen den culturfeindlichen Antiſemitismus 
und gegen die Reaction.“ 5 

Dieſe ſehr beſtimmt gezeichnete Stellung, welche 
allein die Intereſſen der Arbeiter entſpricht, wird die 


große Mehrzahl derſelben wohl auch in Bus 
kunft einnehmen, wie ſehr guch die ſogenannten 
„Nationalen“ über die Reſolution von St. 


Gallen betr. die Stimmenthaltung frohlocken, wie ſeh 
ſie ſich auch der Hoffnung hingehen, daß die Social⸗ 
demokraten ihnen helfen werden, die vor allem gehaßten 
Freiſinnigen zu beſeitigen. Denn es gilt auch heute noch 
das balbofficielle Wort aus der Zeit der Wahlen von 
1884: „Lieber 10 Socialdemokraten als einen Frei⸗ 
ſinnigen“. Unſere Partei hat jedenfalls eine große, 
ſchwierige, aber auch lohnende Arbeit vor ſich Von rechts 
und links bedrängt, muß ſie ſich auf ihre eigen Kraft 
ftügen. Sie muß dieſe Kraft aber auch gebrauchen. Die 
Nachwahlen von Merſeburg und Sagan waren ein er⸗ 
freuliches Symptom, es fuhr manchem ſtark in die 
Glieder — das Organ der Freiconſervativen bekam da⸗ 
durch plötzlich einen zeitweiſen Schrecken vor höheren 
Getreidezöllen, — aber man ſoll dieſes Symptom 
auch nicht überſchätzen. Erfolg werden wir nur 
haben, wenn wir unabläſſig und unverdroſſen weiter 
arbeiten. Das Cartell hat eine immerhin nothwendige 
Klärung gebracht. Wir wiſſen, auf welche Kräfte der 
Liberalismus in Zukunft zu rechnen hat. Auch wir 
wünſchen möglichſtes Zuſammenfaſſen der Liberalen, aber 
mit einer Richtung, die, wie es jetzt ſogar bei den Ber⸗ 
liner Communalwahlen geſchieht, aus politiſchen Grün⸗ 
den ein Cartell ſchließt mit Antiſemiten und der äußerſten 
Reaction, iſt jedes Pactiren völlig unmöglich. (Le 05 
anhaltendes Bravo). Die Gegner willen ſebr gut, daß 
die Freiſinnigen noch leben. u er Reichskanzler 
erklärte unmittelbar nach den Wahlen im Hervenhaufe, 
daß die jetzige Majorität nicht für länger als 3 Jahre 
verbürgt ſei und daß er darauf „keine Hauſer bauen 
könne.“ Sollte es zu fünfjährigen Wahlperioden 
kommen, dann müſſen wir unſere Anſtrengungen ver⸗ 
doppeln, damit die Gegner ihre Zwecke nicht erreichen. 
Nach viel iſt zu thun. Es iſt noch eine große Zahl, 

ie Lage nicht kennen, zu en nur 
das Kreisblatt und die Stimme des Gens darmen dringt. 
Auch dorthin Aufklärung kommen zu laſſen, iſt eine der 
wichtigften Aufgaben. Freilich viele giebt es, die wohl 
wifſen, wie es ſteht, aber es feblt ibnen der Muth der 
Ueberzeugung und der W freier Männer. 
Auf fie kann nur das Beiſpiel und die erſtarkende 
öffentliche Meinung wirken. Halten wir auch in dieſen 
Tagen die Fahne bürgerlicher Freiheit hoch! Unſer Ziel 
iſt und bleibt ein mächtiges und freies Staatsweſen, 
ein Reich, das zugleich der Hort des Friedens und 
Wahrer der Gerechtigkeit und Freiheit für alle Klaſſen ift. 
(Anhaltender ſtürmiſcher Beifall) 

Nachdem nun noch die von Hrn. Rickert empfohlene, 
ſchon mitgetbeilte Verwahrung gegen fünfjährige 
Legislaturperioden einſtimmig angenommen worden, wird 
die bereits im Aufbruch begriffene Verſammlung vom 
Vorſitzenden geſchloſſen. 


so [Gewerbe : Verein.] Wahrſcheinlich wegen der 
geſtern Abend ſtattgefundenen General⸗Verſammlung des 
freifinnigen Wahlvereins war zu dem im Gewerbevere a 
in Ausſicht genommenen Vortrag des Hrn. Regierun, ‘= 
Baumeiſters Rathke über „Griechiſche Kunſttöpferei vad 
ihre Bedeutung für die moderne Induſtrie“ nur ein (or 
kleines Auditorium erſchienen; es wurde daher beſchloſſen, 
dieſen Vortrag erſt an einem der nächſten Berfanun® 
lungsabende zu halten. Nachdem der ſtellvertreten de 
Vorſitzende, Herr Schütz, noch mitgetheilt hatte, daß 
err Dillinger aus Wien ſeinen Vortrag über alter⸗ 
thümliche Schlöſſer voraus ſichtlich erſt am Montag balten 
wird, weil die Schlöſſer wegen Verzollung von der kgl. 
Steuerbehörde in Königsberg mit Beſchlag belegt find, 
und die Aufhebung der Beſchlagnahme mit Verzögerung 
verknüpft iſt, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
* ünglücksfall.] Ein Unfall, der leicht ſchwere 
Folgen hätte haben können, ereignete ſich geſtern auf 


wie für fremde festen Zins tragende Papiere. Die Kassawerthe der 
übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei zumeist fester Haltung. Der 
Privatdiscort wurde mit 2½ Proc. Gd. notirt Auf internationalem 
Gebiet gingen österreichische, Creditactien mit unwesentlichen Schwan- 
kungen ruhig um; Franzosen waren etwas besser und lebhafter; Lom- 
barden matter, andere österreichische Bahnen behauptet urd still; 
Getthardbabn fester und ziemlich belebt, auch Mittelmeer etwas besser. 
Von den fremden Fends waren russische Anleihen ziemlich behauptet, 
österreichiseh-ungarische Renten fester und belebt, auch Italiener fest, 
Deutsche und preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahn- 
Prieritäten waren fest und ruhig. Bankactien waren ziemlich fest und 
ruhig. Industriepapiere im allgemeinen fest. Montanwerthe ziemlich 
behauptet und anfangs belebt. Inländische Eisenbahnactien fest. f 
Deutsche Fonds. (f Zinsen v. Staate urn i. 1886 
Kronpr.-Rud.-Babn 75,50 — 

Deutsche Reichs- Anl. 4 10,50 Ten | 8/80 
Konsolidirte Anleihe | 4 [106,80 | Oesterr.-Franz. St. 372,0 


8 
do, do. 3½ 100,60 — 

gest abelascbene h fe 4 J 48. l 0 . 

5 

* 


hamburg, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen loct feft, 
holſteiniſcher loco 148—152. Noggen loco ruhig, mecklen⸗ 
kurgiſcher loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco ruhig, 
35—90. — Hafer ruhig. — Gerfte feſt. — Nüßöl behauptet, 
co 45%. — Spiritus ſtill, er Oktober 25¾ Br., 
ze Nos. Dez. 25½ Br., 74 Dezbr.⸗Jan. 25 Br., Pr 
April⸗Mai 24%, Br. — Kaffee matt, Umſatz 4000 Sack. 
— Petroleum feſt, Standard white loco 6,40 Br., 
6 30 Gd., er Novbr.⸗ Dezember 6,25 Gd. — Wetter: 


Ver änderlich. 
„Bremen, 20. Oktober. (Schlußbericht) Petroleum 
höher. Standard white loco 6,40 Br. 

0 8. M., 20. Oktober Effecten⸗ Societät. 
Schluß.) Creditactien 228%, Franzoſen 184, Lom⸗ 
barden 71, Galizier 174%, Aegypter 75,60, 4% ungar. 
Goldrente 81,10, 1880er Ruffen 80,00, Gotthardbahn 
gefragt 115,60, Disconto⸗Commandit 196,70. Feſt. 

Wien. 20. Oltbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 81,35, 5% öſterr. Papierrente 96,25, öſterr. Silber⸗ 


dem Bauplatze der neuen Kaſerne, Langgarter Hinter: 
gaſſe. Eine große Dampframme nebſt unter Dampf be⸗ 
findlichem Keſſel ſollte auf Schienen nach einem anderen 
Platz gerückt werden. Hierbei kam diefelbe aus dem 
Gleichgewicht, die das Kopfende haltenden Taue gaben 
nach und die Ramme ſtürzte um Der Zimmergeſelle 
Hermann Brandt konnte nicht ſchnell genug zur Seite 
ſpeingen, kam mit dem rechten Fuß zwiſchen ein Rad 
und eine Eiſenſchiene und es wurde ihm der Fuß jo 
erheblich geguelſcht, daß B. per Wagen nach dem Stadt⸗ 
Lazareth geſchafft werden mußte. Kae 

* Selbſtmordperſuch.] Der Artilleriſt J. von der 
1. Batterie des Felp⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16, welcher 
als Ordonnanz in das hieſige Garniſon. Caſino 
commandirt war und ſich bier mehrere Vergehen hatte 
zu Schulden kommen laſſen, ſollte von ſeinem Poſten 
abgelöſt werden und ſah einer Disciplinarſtrafe entgegen; 
aus Furcht vor letzterer vs er fich geftern Nachmitt 2 

d 


Danzig, 21. Oktober. 

Getreidebörſe. (F. v. Workein) Wetter: falte 
Temperatur mit einzelnen Regenſchauern. Wind: W. 

Weizen. Inländiſcher in guter Frage bei vollen 
Preiſen, tranſit begehrt und etwas theurer gehandelt. 
Bezahlt iſt für inländiſchen bunt bezogen 1278 138 &, 
130€ 139 &, bunt 1298 148 , hellbunt leicht bezogen 
1308 147 &, weiß 1318 151 &, 132 152 &, hochbunt 
1287 149 &, 132/30 152 4, 1358 153 4, roth 125/68 
145 &, 1328 148 &, 1318 u. 133/48 150 4, Sommer: 
134/58 1514, für polniſchen zum Zranfit ſtark bezogen 
1288 1144, bunt 125/62 120 , 129/308 121 A, hell: 
kunt 1268 119 4, glaſig 126/78 124 , 1308 125 M, 
bochbunt 129/308 129 &, 1318 u. 131/28 130 K, für 
rufftihen zum Tranſit Ghirka 1288 118 M der Tonne. 
Termine Oktbr⸗Novbr. inländiih 148 A Gd., tranſit 
123½ AM bez., Nov.⸗Dezhr. tranfit 123½ & bez., April⸗ 
Mai inländiſch 159 M Gd., tranfit 131% A bez, Mair 
Juni tranfit 132½ & bez., Juni⸗Juli tranfit 133% M 


Ostpreuss. Prov.-Obl. 4 12 77 45 

Westpr.Prov.-Oblig. | 4 02.75 — er 2 
Landsch. Centr. P fdhbr. 4 102.50 | Schweiz. Unlonb. Pi 
©stpreuss. Pfandbr. | 3½ | 9786| d, West.. 26,80 — 


a 
in das Glacis vor dem Olivgerthor und verſuchte ji Pommersche Pfandbr.| ½ | 98,75 | gudösterr. Lombard 14,5 — 


zu erſchießen. Er verwundets ſich lebensgefährlich, wurde ] ente 82.60, 4% öferr. Galdrente 111,90, 4 ung. Gold.] bes, Neanlitungspreis inländiih 148 4, tranfit 128 4 . . Ar 

aber noch rechtzeitig von Paſſanten bemerkt und nach [ente 100,10, 4% ungar. Bapierrente 86,70, 1854er Lone | Gekündigt find 50 Tonnen. Wostpreuss, Pfandbr. | 8, | 9786| Ausländische Prieritäte- 

dem Garniſonlazareth geſchafft. Man hofft ihn am | 129,00, 1860er Looſe 135,25, 1864er Loofe 167,50, Eredits Roggen bei kleinem Angebot feft und theurer be⸗ | Zemm. Ranienbriote 4 en 3 

Leben u erhalten. : {oofe 178,50, ungar. Brämienloofe 123,00, Ereditact.281,70, | zahlt. »Pehandelt iſt inländiſcher 1228 100 K, ruſſ. — ie 4 116016 @oithard-Babn ... | 106,20 

gd EM be ri; 1 4 575 85 0 l . sauberen a8 60 8 zum Tranſit ſchmal 119/208 975 4 Alles ver 120 täusch 54 62e . an 
8 5 i h onnaben emb.⸗Tzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 222.00, Pardubitzer onne. ine: ril⸗Mai inländ. 110 & Br., 3 8 

ftatt. Das Rendezvous iſt Mittags 11% Uhr auf dem J 155,50, Norwef bahn 159,75, Elbethalb. 172,00, Kron⸗ 10 Gd, tranſit 5 Br., 79 4 Gd. De Ausländische Fonds. Kronpr.-Rud.-Bahn 14,79 


Oestorr. Geldrente | & 91,25 @esterr.-Fr.- Staatab. 

®esterr. Pap.-Rente. 6 | 78.00. | T@oxterr. Nordwestb. 
do. Silber-Rente | 4%½ | 67.00 ‚do. 2 5 

Ungar. Elsenb.-Anl.. 5 191,60 +Südösterr. B mb. 
de. Papierrente. +Südösterr. 5% Obl. 


6 
5 
5 
4 
Gutshofe zu Gr 
5 
H 
81,65 e r, 79,90 
5 
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5 
5 
4 
5 
5 
4 
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Saalan. 

* [Birbeiter-Speifelofal.] In Folge der bedeutenden 
Ausdehnung, welche das hieſige Fabrikgeſchäft der 
TCommanditgeſellſchaft Danziger Oelmühle erfahren hat, 
und der dadurch bedingten Anſtellung einer gegen früher 
weſentlich vergrößerten Anzabl Arbeiter hat die genannte 
Firma aus Humanitäts Rückſichten ſich veranlaßt ge⸗ 
feben, auf ihrem großen Lagerplatz Hopfengaſſe Ne. 74 
ein Arbeiter: Speiſelokal 15 erbauen. Falls die Ges 
nehmigung ertheilt wird, toll in einer Abtheilung des 


prinz⸗Nudolfbahn 186,75, Dux⸗Bodenh. —, Nordbd 
2560,00, Tond. Unionbank 212,25. Anglo⸗Auſtr. 109,50, 
Wiener Banks Verein 91,75, ungar. Creditactien 257,00, 
Deutſche Plätze 61,45, Londoner Wechſel 125,25, Pgriſer 
Bechſel 49,42, Amſterdamer Wechſel 103.65, Napoleons 
9,92, Dufaten 5,92, Marfnoten 61,45, Nuſſ. Bank 
noten 1,10%, Silberzoupons 100. Länderbank 224,75, 
Tramway 227,50, Tabakactien 58,50. : 
Amſterdam, 20. Oktober. Getreidemarkt. Weizen due 
Nopbr. 182, Me März 189. Roggen r Oktober 99, 


lirungspreis inländ. 100 , unterpolniſcher 77 &, 
teanfit 75 M 0 F 

h Gerſte ift gehandelt inländiſche große gelb 1168 93 
, beſſere 108 104 4, helle 114/58: 108 «M, ruſſiſche 
um Tranſit 1132 75 «4, hell 1128 80 M, 1158 85K, 
ie 1158 95 , weiß ſchmal 1108 85 4 Pe Tonne. 
— Erbien inländiſche Koch⸗ 120 M er Tonne bez. — 
Schweinebohnen polniſche zum Tranſit nicht bart 101 A 
de Tonne gehandelt. — Rübſen inländiſcher Sommer⸗ 
83 4, xufl. zum Tranſit Sommer: 172 4 der 


Din 1 7 
ing.-Ost.-Pr. I. Em. 
Ruse.-Engl. Anl. 1870 99,80 Brest-Gralſe wo 


5 
b Ungar. do. Gold-Pr. 
1. 5 
de. do. Anl. 1871 5 94,09 | TObarkow-Azow ril. 
5 
5 
4 
5 


Kursk- Charkow. 
Kursk-Kiew. ... 
a Mosko-Rjäsan ..» » 
Ih 22 1Mosko-Smolensk.. . 


po:handenen großen Speiſeſaales auch eine Cantine eins | er März 104—105 Tonne bez. — 5 86,6 Rybinsk-Belogoye . 
j g 9. — 3. Dotter ruf. zum Tranſit 124, 128 A -Koslow. «. 87,10 
gerichtet werden, aus welcher den Leuten Getränke für Untwerven, 20. Oktbr. Petrolenmmarkt. (Schluß⸗ | De Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 3,55, 3,70 Runs-Engl. Anl. 1864 7 — -Torebpoi 93,50 


die Selbſtkoſtenpreiſe verkauft werden können. 

5 Von der Danziger Döbe, 20. Oktbr. Bei der 
heutigen Wahl, wurde zum Kreistagsabgeordneten für 
den 1. Wahlbezirk der Landgemeinden des Kreises Dirſchau 
der Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher E. Steffens» 
Mittel⸗Golmkau einſtimmig gewählt. — Der heute ſtatt⸗ 
aher Markt in Lamenſtein war recht zahlreich ber 


do. Rente 1884 
Russ. II. Orient-Anl, 
do. III. Orient-Anl. 
do. Stiegl. 5. Anl. 


4 
6 
5 
gericht.) Raffiuirtes, Type weiß, loco 16% bez. und Br., 5 
5 
do, do. 6. Anl. : 8.0 
4 
6 
8 
6 
5 
1 


Ye Dübr. 157% bez., 16 Br., r Nopbr⸗Oezbr. 16 Br., 
%r Jau. 16½ Br. Steigend. f 

Antwerpen, 20. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Bericht) Weizen feſt. Noggen feſt. Hafer ſteigend. 
Gerſte behauptet. 

Parts. 20. Oktbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, Ye Oft. 21,90, Ye Nov. 21,80, Yr Nov.» 
Februar 21,90, dur Jan.⸗April 23,10. — Roggen ruhig, 
Ye Okt. 13.40, r Janunar⸗April 13,60. — Mehl 
ruhig, Ye Okt. 48,60, We Nov. 48,10, er Nopbr.⸗ 
Febr. 48,00, r Januar⸗April 48,10. — Hüböl ruhig. 
He Okt. 57,50, Me Novpbr. 57,75, Ye Nopember⸗ 
Dezember 57,75, „er Januar = April 58,50. — Spiritus 
feſt, ur Oktbr. 43,75, der Nov. 43,25, e Nov. ⸗Dez 
43,25, . Sans April 44,50. — Wetter: Schön. 

Paris, 20. Oktbr. (Schluß courſe) 3% amortifirbare 
Reute 84,90, 37 Rente 82,07 ½ 4½ Anleihe 109,15, 
ſtalieniſche 5% Neunte 98,85. Oeſterr. Goldrente 90%. 
ungariſche 4 7 Goldrente 8136, 5% Auflen de 1877 
99,90, Framzoſen 475,00, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
186 25, Lombardiſche Prioritäten 291,00, Convert. Türken 
3,90. Türkeniooſe 34,25, Credit mobilier 320, 4% 


HM Jr 50 Kilo bezahlt. — Bytritus loco contingen⸗ 
tirter 45 „ bez., nicht contingentirter 34 & bez. 


— —Ü—— —— 
Danziger Fiſchpreiſe am 20. Oktober. 
Lachs, klein 1,20 &, groß 1,40 4, Aal 0,70 bis 
0,80 &, Zander 0,50—0,90 , Breſſen 0,70 &, Karpfen 
0,50 , Barbe 0,50 , Hecht 0,60 0,80 &, Barſch 
0,50 —0,60 , Plötz 0,20 , Dorſch 0,10 —0,20 A der 8. 
—— — —L3:— ͤ DO 


Produkten märkte. 


eee eee eee 
5400] Bank- und Industrie-Actien. 
Div. 1888. 


Berliner Kassen-Ver, |123,90] 6% 
Berliner Handelsges. 160.00 
Berl. Prod. u. Hand.-A. 93,10 4 
Bremer Bank. 95,50 
Bresl. Discontoban 92.60 
Danziger Privatbank 142 0 EU} 
Darmstädter Bank . 138, % 
Deutsche @enosa.-B. 187, 00 6% 
Deutsche Bank . 62,50 — 


Rusg.-Pol.Schatz-Ob. 
Poln. Idquidat.-Pfd. 
Italienische Rente. . 
Rumänische Anleihe | 
do. de. 
do. v. 1881 
Türk. Anleihe v. 1986 


ucht, auch mit Vieh und Pferden reichlich beſchickt. Die 
reiſe waren im Durchſchnitt zufriederſtellend. 

r. Marienburg, 20. Oktober. Eine Anfrage der 
Regierung betreffs der Einführung eines Zolles auf 
Kleie wurde geſtern in einer Verſammlung der Mühlen⸗ 
beſitzern erörtert und es erklärten fich dieſelben obwohl 
ſie ſich zur liberalen Partei rechnen, für die Einführung 
des qu. Zolles. — Die Stadtperordnetenwahlen find 
auf den 21. November feſtgeſetzt. Nach dem Turnus 
ſcheiden 12 Stadtverordnete aus, deren Periode beendet 
iſt. Außerdem ſind 2 Ergänzungswahlen vorzunehmen. 
8. So Rentier Sudermann und Herr Korhmacher⸗ 
meiſter Gerdel sen, begehen am 28. d Mts, das 
30 jährige Bürgerjubilaum und Herr Sanitätsrath Dr. 
Wilſchewski am 24. November fein 50jähriges 
Doctorjubiläum. 


102 70 
| 18,95 


Deutsche Ef. u. W.. 118,50 8 
Deutsche Reichsbank 135 06 Ts 
Deutsche Hypoth.-B. 108.0 

8 


» Hypotheken-Pfanäbriefe 


Disch.@rundsch.-Bk. | 4 101,50 
Hamb. Hyp -Bank . | 4 . |102,00 


Disconto - Command. |196,69 16 
Gothaer Grundor.-B. | 57.40 — 
Hamb. Commerz.-Bk. |125,20 > 
Hannöversche Bank 113,50 
Königeb. Ver.-Bank . 110,40 
Lübecker Oomm.-Bk. | 79,60 — 
Magdeb. Privat-Bank 115.59 4 
Meininger Hypoth.-B. | 97,50 1 
Norddeutsche Bank. 147, oe 
Oesterr. Oredit-Anst, | — 218 
Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | — — 
Posener Prov.-Bsuk 116,0 Er 
Preuss.Boden-Oredit. 109,50 
Pr. Oentr.-Bod.-Orod. |183,C0 7 
— 
8 * 
rs 
Aft 


Em 

Pomm. Hyp.-A-B..| 4 1106,10 
Pr. Bod.-Gred.-A.-Bk. 4½ |114,66 
Pr. Central-Bod.-Cred. 5 1116,00 
do. de. do. do. | 4%½ 118,50 
do. do. de. do. 4 108,80 
br. Hyp.-Actien-Bk. | 4 

Pr. Hyp.-V.-A.-G.- U. 4½ 108, 0 


93, 120 f 95, 95,50, 1218 96,25, 96,75, 1228 97,50, 
do. de do. 4 103,00 


98. 1244 100, 100,50 4 bez. — Gerſte Zr 1000 Stile 


Dt Eylan, 20. Okt. In der letzten Verſammlung | Spanier 68, Banque ottomane 494,00, Credit foncier große 100 „ bez. — Hafer u 1000 Kilo 80, 96 4 % Bis u Schaffhaue. Banker. | 93,25 
der biefigen Schükengilde wurde beſchloſſen, einer Auf- 1450 4% Negypter 386,25 Suez⸗Actien 2020. Banque | bes. — Erbſen Ar 1000 Kilo weiße 97,75 4 bez., graue G 9 47 105180 e 1489 
fol derung der Schützenvereine aus Danzig, Elbing und [öde Paris 770,00. Banane diescompte 470,00, Wechſel auf | 100 „ bez, grüne 113,25 4 bez. — Wicken Ne 1 de. de. 4.103,30 


Aotien der Colonia . | 8150 
Leipz. Feuer-Vers. . | — 
Bauverein Passago . | 63,00 
Deutsche Bauges. ... | 93,00] — 
A. B. Omnibusges. . 176,00 10 
Gr. Berl. Pferdebahn 260,35 117, 


Poln. landschaftl. 5 | 55,60 
Nuss. Bod.-Ored,-?f. | 5 92.70 
Rues. Central- do. 0 — 


Kilo 88,75 A bez. — Rübſen der 1000 Kile ruſſ. 
160, 166, 167, 168, 169, 170,50, 171, 172,50 & bez. — 


A 10 000 Liter X ohne Faß loco 93 M bez., der Oktbr. 
33% 4 Br., Jer Novbr. 94 4 Br., Me Dezember 94½ 


Marienburg, betreffend die Mitwirkung zur demnächſtigen 
Gründung eines en e Probinzial⸗Schützen⸗ 
bundes, Folge zu leiſten. Der Verein wird ſeinen Bei⸗ 
tritt zu dem zu gründenden Bunde erklären und zur 
Berathung der Statuten Delegirte gehe Der auch 
in weiteren Kreiſen bekannte Cantor Heinemann tritt 
in kurzer Zeit in den Ruheſtand. Er feierte ders 


Ronkon 25,36, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Monat) 
123%. 5% privil. türkiſche Obligationen 353.75, Ba⸗ 
nama- Actien 356.00. 8 

aris 20. Oktbr. Bankausweigs. Baarvorrath in 
Gold 1 150 300 000, Baarvorrath in Silber 1 191 000 000 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 529 200 000, 
Notenumlauf 2 674 200 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 318 900 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
269 500 900, Geſammt ⸗Vorſchüſſe 267 300 000, Zins. 
und Discont⸗Erträgniſſe 6 666 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 87,55. 


tterle-Anleſihen. 
Hr 2 Berl. Pappen-Fabrik 99, 26 


Bad. Präm.-Anl. 18674 185.0 wilhelmshütte . . . 1108,60 
Baier. Präm.-Anleihe 4 188,25 Oberschl. Eisenb.-B. 654,25 
Braunschw. Pr.- Anl. 3½ | 95,50 
Goch. Präm.-Pfandbr, | 5 [105,25 
Hamburg.50tlr.Loose | 8 199,10 
Köln-Mind. Pr.-8. . . | 8a 
Lübecker Präm.-Anl. | 8¼ 


frift fein 5ojähriges Amtsjnbiläum, und jetzt iſt Herr H. Danziger Oelmühle . 113.86 
feit 50 Jahren ununterbrochen an biefiger Sta 7 5 do. FHora--Hr 1113,50 
thätig. Die meiſten der älteften Bürger unſerer Stadt 
ſind noch ſeine Schüler geweſen. 


Neuenburg, 20. Oktober. In der in unſerer 


Stettin, 20. Oltbr Getreidemartt Weizen feſt, 
loco 149—153, e Olt⸗Novhr. 154.00, dr November 
Dezbr. 154,50, 7e April⸗Mai 164,00. — Roggen 

„ loco 106—109, Ne Oftbr.⸗Nopbr. 109,50. er 


3 
Berg- u. Hüttengesellsch. 
Div. 1868 


Oester. Loose 1854 
do, Cred.-L.v.1858 


Dortm. Union-Bgb. . | 13,76 


4 

8 5 1 5 g 20. Oktober. Bankausweis. Totalreſerve felt : : ar 2 5 e 91.75 — 
Näbe im Kreiſe Marienwerder belegenen Ortſchaft Saen, 9 vbr.⸗Dez. 110,50, April⸗Mai 119,50. — Nüböl | do. Loose v. 1860 | 5 Königs-u.Laurahtte | 91,76) — 
Adl. Kamionken befand ſich eine polniſche Boltsbibliothek, 5 655 be ee 2.0001 A) Ha Per Oktober 18.00, Ye April⸗Mai 49,50. — | de do. 1864| = er 13 2⁰ 25 
welche der Bäcker Dominikowski verwaltete Ver einigen | paten 23 031 000, Guthaben des Staats 3459 000, Noten, | Spiritus feft, loco 94 50, 7er Novbr.: Dezember 94,00. Al. Prü- Af. 188 3% Viotorla-Hüttos . — | 
Tagen nahm der Amtsvorſteher Buſch unter Zuſiehang | peſerve 10 441 060, Negierungsſicherbeit 12 960 000 Ltr, | — Perroleum loc 10,85. RaabGras.100T. Loono| 4 "Wechsel-Oours v. 20. Oktbr. 
des n Rer aus Thorn eine Res | Procentverbältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 43%, Berlin, 20. Oktbr. Weizen loco 150—165 , der Russ.Präm.-Aul.is6i | 5 Wechsel v. 20. . 
viſion dieſer Bibliothek vor. Es wurden dem Vernehmen „ November⸗Dezember 152—153—152½% M, er De gag de. 7. 4866 8 . 


Bram, 41% in der Vorwoche. Ung. Loose 
0 — 


nach mehrere verbotene Bücher vorgefunden. Domini⸗ 5 ge 154, —155% ., der April⸗Mai 162— 


kowski übergab bierauf ſämmtliche Bücher — etwa 1 Weizenladu 20. Olebr. An der Küfte angeboten 162 ½ . — Woggen loco 109 117 4, guter inländ. | > 

100 Süd — dem den one Buld) mit ber chr an le 10 . 41 preuß. 113. 115 % ab Babn, 55, No 5 ia | beet und 

Hr aß er mit der Volksbibliotbek nichts mehr zu | gonfolg 105%, 5% ttalieniiche Rente 97%, Lomdarden | 113% 4 Ir Dez.⸗Januar 115%— 115% 4, Ye April⸗ Stamm-Prioritäts-Actien. g 

ſchaffen haben wolle. Die Bücher er ihm angeblich 79%, 5% Ruſſen von 1871 92, 5% Rufen von 1872 Mai 122—121/½—122½ „ — Hafer loco 91120 M, peu. 1886. Wien 

von dem polniſchen Volksbibliothek⸗Verein in Poſen zus 92, 5% Ruſſen von 1873 94%, Convert. Türken 13%, oft» und weſtpreußiſcher 104—115 4. pommerfcher und | „ucnon-Mastrieht . 49,4% 1½ vdo ©» "© 

geſandt worden. e , , An ir a arhane 774% % 4 
Warschau 


* Der Gerichtsaſſeſſor Schulenburg aus Berlin. 
3. Z. in Neumark, ift zum Amtsrichter bei dem Amtsge⸗ 
richte in Neumark (Weſtpr.) ernannt und der königl. 


ſchleſiſcher, vreußiſcher und pomm. 116—121 4 ab Bahn, 


Malnz Ludwigshafen 97,1 8½ 
He Olt.⸗Nov. 91 M, ur Novpbr.⸗Dezbr. 92½ —92%ı = 


Marienbg-MlawkaSt-A| 52,50 
do. do. St.-Pr. 108,9 — 


Defterr. Goldrente 89%, 47 ungar. Goldrente 80%, 4 
Spanier 67%, 5% privil. Aegypter 97%, 4% unif. 


i | , | *- „7, DeebtJon Sl X, er  Slpeiltni I 7 | weremhrtun | Z 15; 

L N n lecker Wade zende duc Tapi 5 Tl dank 9%. Suezactien 79%. Conabar-Bacific 54. 7 Gerfte loco >» 1 he Naas 218 N E. Ontpren R r 
worden 0 ; apiau verlegt | Platzdiscont 3% 7. Wechſelnotirungen: Deutſche Bläge | Ott 110% 955 8 11 2 8 Mal 11577 . 25 

Räuigsberg, 20. Okibr. Die im Mai d. J. erlaſſene | 20,74, Wien 20. 50 aris 25,55, Petersburg 20 n. 9 So eich 92. Oktober 17.60 85 oe Dit een BE r 
dae an ein oo deen ace 8 . 1 . 25 . er Han e 17,60 #, 2. Aprils Die 17575 A Frockene Kar⸗ — 85 ne n 22258 
welchen Nuten und Methode des en Retsyort, „19. Dftober. (ß gun grun Mea pri W 1 e ee e f a | Onmerreich. Alte. 168,95 
auch des Pfennigſparens unter Berückſichtigung der ik 448870, e auf Past 5 25. 4% es Jr Oltober 9,10 4 — Erbsen loco Futterwaare | Sotiharabain . 14,800 8%, Russische Banknoten. I 180,85 
hierorts beſtehenden „ in eindringlicher Anleihe von 1877 126, vie » Bahn » Actien ew · 110-130 , Kochwaare 140—200 4 — Weizen⸗ . se Mentenbtieſc. Die wüde 


Weiſe dargethan wurde“, hatte 13 Preisſchriften hervor⸗ 
erufen, Ader welche der Vorſtand des Curatoriums der 
ieſigen Pfennigſparkaſſe in jeiner geſtrigen Sitzung be+ 

rathen hat. Der Preis wurde dem Schriftchen mit dem 

Motto: „Spare was, fo haſt du was“ zuerkannt, als 

deſſen Verfaſſer ſich bei Oeffnung des Couverts der 

Studioſas der Medizin Eruſt Zimmer von der hieſigen 

Univerſität herausſtellte. Mit der Veröffentlichung der 


mehl Nr. 0 21.00 bis 19,00 A, Nr. 00 22,50 bis ub fiusti Mitte November ftatt. Gegen den Coursverluſt von 
ca. 2 Proc. bel der Auslosſun, bernimmt das 9 us 
Sarl Neuburger, Berlin, Wranzöflihe Straße 18, die Berfier 


runs für ne Sekte von 7 115 pro 100 Mark. 
Meteorologische Depesche vom 21. Oktbr. 


unginai-Telsgramm dor Danziger Zeitung. 
Morgens 8 Uhr. 


26 

ort. Tentralb.⸗Actien 105, Chicago » North » Weſtern 
ctien 106, Lake⸗Shore⸗Actien 91%, re en 
Actien 32%, Northern Bacilic Preferred » Actien 42%, 
Louisville⸗ u. Naſthdille⸗Actien 56%, UnionsBacific-Actien 
ee 
u. il ſia⸗Actien aſh⸗Preferred⸗ 
27%, Canapa⸗Pacific⸗Eiſenzahn⸗Actien 52, Unels 


0 . : ö Tentralbahn⸗Actien 115%, Erie⸗ Second » Bonds 96%. ; i i = 
JJ%%%%0%0%%%%%%% TVT = n 

* Dem Oberförſter a. D. Hoernigk zu Robbelbude | 88. in New Orleans 8 h., raffin. Petroleum 70 % 68.6—88, 7 ee, mit 70 ai euer e ds \ Wind. Wetter 53 N 
im Kreiſe Fiſchhauſen iſt der rothe Adler Orden 4. Klaſſe Abel Zeit in Newvork 67% Gd., do. in Philadelohia lastet 37.8—37,6 4, unverſieuert mit 50 4 Conſumſteuer u. SE T 5 
und dem Forſttaſſen⸗Nendanten a. D., Rechnungs⸗ Nad 84e Od, tobed Belrolenm in Neptgrk gur (Far belaſtet 45.48% Dr op- Dez de 39g , e 21 a 


do. Pipe line Gertificat® — D. 74 0. Zucker (Fair 


. der Kronen Orden 8. Klaſſe refining Muscovabos) 5. Kaffee (Fair Nio⸗) 19 ½, an 3 ee n 5 14 I 4 deeck 4 
do. Rio Nr. 7 low ordinary Y%r Novbr. 16,85, do. do. Ye „Hagdepmz, 20 Oltbr. Buderbericht. Kormucker, 8 oe | NW 4 delete 5 
Vermiſchte Nachrichten. rg 6,85 & 3 er, 92% 20,75, Rornzuder, excl, 88 7 Rendem 19,85, — . 4 | wong 3 
Herr Mitterwurzer, welcher von feiner ameri- | Getreidefracht 2%. . acproducte ercl., 75° Wentem 17,50. vet, Gear | mamma nr lo | w 8 Te 
kaniſchen Gaftipielreile zu kurzem Aufenthalt nach Wien Newhork, 20. Oktober Wechſel auf London 4,81, | MARS mehr beachtet. 1 1 e mit 9 78 II Mosan . „ J 156 | wsw 4 | heiter 6 
3 iſt, tritt 101 als Bewerber um die Direction [Nother Weiten loco 0,84%, r Oktober 0,82 ½, Pe | GEM: Melis I. mit Fa 0 Me eg 12,00 D | 76 | 0 8 jbeden | P| 
es neuzuerbauenden Wiener Volkstheaters auf. November 0,82%, 7e Mai 0,88%. — Mehl loco 3,25, oduct Trauftto f. a. a 555 9 *. O 700 00 W 99 5 2 = 
* In Lindan am Bodenſee wurde ein Theil des] Mais 0,52%. Fracht 2% d. Zucker (Fair vefiniug .ch. Br., Jer Bent. 5 Br. de Dez. 12,00 bez., Beta = Aw 5 — s |2y 
‚ehemaligen Barfüßerkloſters in ein Stadt⸗Theater Muscovados) 5. Ye Jan. März 12,47% bed. u. Di. 5 8 706 WNW 2 eckt 0 
955 7 a vor eini nene mit dem Feſt⸗“ 7 Schiffsliſte Smineminde „ 7 
e ohn elmann, ein Lindauer“ von i ” Noufahrwasser 05 
Lingg eröffnet — het Danziger Börſe. Nenfahrwaſſer, 20. Oktober. Wind: W. Ae 753 WNW 6 | halb bed. 7 
elne Spakeſpegre's Geburtsſtadt.] Ein Brunnen, Amtliche Notirungen am 21. Oktober. Angekommen: Marſhall Keith (SD), Leask, n E ER 3 
fowie ein Glocken Thurm, welchen der ameritaniihe | Weisen loco int. feft, tranfit höher bezahlt, Me Tonne | Peterbead, Heringe. — Minerva (SD), de Jonge, Feria: 111 sw 8 Tele. | 8 
Millionär und Heſitzer der Zeitung „Pbiladelphia vor 1699 Kilogr, Amſterdam vis Kopenhagen, Güter. — London, Mittelfen, | Wieadean . m | N 1 | bedeckt 9 
Ledger“, G. W. Childs, der Stadt Stratford on⸗Avon, — . u. weiß 1261358 128—153.-＋ Br. London, Oelkuchen . i München. » 0.» n |. BMW 58] Dee, 7 
dem Geburtsorte Shakeſpeare's, geſchenkt hat, wurde unt 126--1358 128 153.4 Br. Gefegelt: Whitehead (SD.), Brennau, Königs⸗ game:: ver ur 21 | von 6 
m ontag von dem Shakeſpeare⸗Darſteller Henry ellhunt 126—135fl 128 — 152.4 Br. 114-153] berg, leer. TE w 8 | wolkig 6 
2 251 Wien 
Irving im Beiſein des amerikanſſchen Geſaudten Phelps unt 126--185@ 122—150 4 Br. & bez. 21. Oktober. Wind: W. E E. 
eee ,, ind Then Mine Guten | Mn 2 2] um | om 4 Im || 
gramm, in welchem fie ihre Anerkennung über das werth⸗ 5 Eon . er, — Silvia „Lindner, urg, er. — [ Nag... 2 Ton 3 1 11 
volle Geſchenk ausdrückte⸗ r Regulirungsprei® 1268 bunt lieferbar tranf. 123 4, | Blonde (S.), Brettſchneider. — 5 Gier, - . % ens 8 wolkenlos | 11 


1) Nachts Regen und Schnee, EA 
goals für die Windstärke: 1 — leser Zug, 2 = leicht, 1. . 
— — — = steif, 8 = 81 em 
dee e e 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern über Nordſkandi⸗ 
navien lag, iſt mit zunehmender Tiefe nach dem weißen 
Meere fortgeſchritten; ein Maximum von 775 Mm. liegt 
über Irland Dementſprechend wehen über dem Nord» 
und Oſiſeegebiete ſtarke, ſtekenweiſe ſtürmiſche nordweſt⸗ 
liche Winde. Ueber Ceutraleuropa iſt das Wetter vor⸗ 


inländ. 148 & A 
Auf Lieferung 1268 bunt er Oktbr.⸗Novbr. inländ. 
148 A Gd., tranfit 123½% „ bez, der Nov.⸗Dez. 
tranſit 123%, & bez., der April⸗ Mai inländ. 
159 & Gd., tranſit 131½ & bez., er Mai⸗Juni 
ee Ei A bez., Yr Juni ⸗Juli tranfit 
ez 
Roggen loco etwas höher, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 
grohlörnig r 1208 100 M 15 
feinkörnig tranfit 75 4 


Schlump zu Lulle, Koop,. Antwerpen, Dachpfannen. — 
arm, Sete Kanal, Kohlen. — Olga, 
1 „Steine. 
An nfommen: 1 Dampfer, 8 Schiffe. 
Bark „Pomerania“ und 3 Dampfer liegen ſchutz⸗ 
ſuchend in der Bucht. 


dorfer Caual⸗Liſte. 
D fig here * 


— —— — 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 21 Oktober 

Ira v. 20, 


Or. v. 20. 
Weizen, gelb ! Lombarden | 142,50. 143,50 
Oct.- Nov. 153,00 152,50 Fransosen 270,00 370,0 
April-Mai 163,00 162,70] Ored.-A.ction 458,50 458,50 
Rog en | Disc.- Comm. 196,70 196,60 
Okt.-Novbr.] 13,50 113,20) Deutsche Ek 162,70 162,50 


1 
il-Mai 7 9 * 5 5 : lztransporte. 
. 12.50 122 er e u 10 5 | Kegultrungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 100 &, 92 Stromad: wiegend trübe und faft überall kälter. In Deutſchland 
200 K g usb. Noten 180,30 180.25 untervaln. 77 , traufit 75. 4 ? „ (1) Traft Plancons, kiefern Kantholz, Rußlaud⸗ iſt vielfach Regen gefallen. 
loco 22.50 22 500 Warsch. kurs! 179,75 179.65 | Auf B. 409 ai 85 Anu 30 4 Pr. e 1 rn zum h Seiler, MBBbet 12 rn Deutſche Seewarte. 
Rü | London kurs! — | 20,375 “ . 2 2 i raft Mauerlatten, Rußland » Horwitz, Horwitz, - 
apa Mal 49.50 19.40 Komsische b, ar | 2525 tor ae om e . 110-1168 Lies u. Heller, Feld von Aeg. Meteorologische Beobachtungen. 
. a a gt Crbſen Jar Tonne von 1000 Kilogr weiße Koch⸗ 120 4 aw f = 
° 10 "Das. 96.00 96,10 Dam Bere 3 wi br a Re yo nom 1000 Rilage. Sommer 193 4, 3 Meter 8 FFF F 
3 8 tank 141,70 142,00 Dotter ruf. 124—128 A Wind: W. Wetter: bedeckt, ftürmiſch, warm. | ene — 
28 4 ee Wan 155 Prlorit 112.00 11200 . — . e er ) Berliner Fondsbörse vom 20. Oktober. sı| 8 756,9 42 sw u bis in Regen- 
1 5 ; 5 „00 112.50 Spiri i J Liter loco 1) contingentirt 45 M 5 1 asg 5 
abr. | 9780| 97.800 Mlawka St-P. 108,50 108,90 bez., 2) nicht contingentirt 34 & be 1 e . . En 129 15 . 


di a 500 93.75 
Jug. 21.00] 81,10 5 — 2 
A Siet 5390| 54'001 Nam. A. 70,90 72,25 80 8 Neufabrmaſser 20,17% —20,00 4 bes 7. 


| 50 Silogr 
rns. Anl. 80] 80,00) 8020] 1884er Russen 93,60 93,60 
a a Borftehers Amt der Kaufmannſchaft. 


besser einsetzten. In dieser Beziehung waren auch die ven den 

fremden Börsenplätzen vorliegenden Eänstigeron Tendenzmeldungen Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver 
ven Einfluss, Aber das Geschäft blieb bei grosser Reservirtheit der miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das illeton und Literariſchez 
Speculatien sehr rmbig und der mangelnden Kauflust gegenüber stellte „ Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil und 
sich weiterhin verübergehend eine kleine Abschwächung heraus. Per en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenſheilz 


Kapitalsmarkt erwies sich fest sowohl für heimische sellde Anlagen A. W. Kaſemam, ſämmtlich in Danzig. 


Die ee ee des au e 
rüb nau 
Sonnabend, den 2 —.— 


2 d. M., Nach 
2½ Uhr auf dem alten Heiligen Lech, > 


Dafehi ar hate 


„Ordre-Posten 


von der Leiche 5000 
49 


F. G. Reinhold. 


Schön- & 
öchnetlschrift- 


Unterricht erteilt Horeen und Damen 
antes Barantis des Se folqeo. 


A. Sracoſie, 


aus ttioc 3, n. Fcp. 


Muſikunterricht 


Aufnahme neuer Schüler Jopengaſſe 
Nr. 26. Weyher. 


Schönſchreiben 


u . 7 Curſus 12 K. 
Erfolg fällig. Noch einige Tbell⸗ 
neh ‚gewünscht. Gefl. Adreſſen u. 
Nr. 55 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Berlin Kunst- Ausstellungs- 
Lotterie, Ziehg 21. u. 22. Novem- 
ber er., so A A. 1, 
Loose der Weimar’schen Lot- 
terie II. Serie 4 & 1. 
Loose der IV. Baden-Raden- 
Letterie & K. 2,10, 
Kölner Dombau - Lotterie, 
ee, 75 000 Loose 
3,50 M. b (62 
ch. Bertling, Gerbergasse 2 


Zuler's Leinbibflothek. 


Der neue Katalog iſt erſchienen. 
An Nachlaß Regultrung und 
ufnahmen, ſomie äußerft billige 
Kapitalten offerirt Arnold, Sand⸗ 


arube 47. (8811 


Kindern das Zahnen 


leicht und ſchmerzlos zu be⸗ 
fördern, 
krämpfe 
nur im 


nruhe und Zahn⸗ 
fern zu halten, ſind 
tande die elektro⸗ 
motoriſchen 


e fear 


2 Albert Neumann. 
Damen 


in feinen Häkelarbeiten geübt, finden 
unter 1 von Probearbeiten 
dauernde und lohnende Beſchäftigung. 


Kinder 


können unentgeltlich die feine Häfel- | 


arbeit erlernen und finden nach kurzer 
beendeter 5 5 0 lob⸗ 
nende Beſchäftig 


Ibert Zimmermann, 


Langgaſſe 73. (44 


Nr. 4711 


Eau de, Cologne, 


Glycerin⸗Seifen 


hält in echter Waare ſtets 
vorräthig 


Albert Neumann. 


Friſche 
Kieler Sprotten |E 


heute eingetroffen, 
Räucherlachs, 
Cafe, 
Caviar, 


ee 


empfing und empfiehlt 


Maguus Bradike. 
5 Het 


Alen. i. 


Wer eribeitt Bare im * 


> Inſchneiden von Herrenwäſche, 
Berliner Academie ⸗Syſtem. 1 
Offerten sub Nr. 31 an die 
4 e N Zeitung eier 2 


Jie Es 1 5. Chanſſee, Zr 
Straße, ift eine freundl. Unter: 
Und eine Oberwobnung, beſtehend aus 
je 2 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Keller ꝛc. für 200 und 189 K. pro 
Anno ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Wenn gewünſcht iſt auch 
etwas Gemüſelang zu haben. (26 

Näheres in Danzig, Heil. Geift: 
gaſſe 122, unten. 


BOEOEOGOOTGGIEOCOE0989085 


Beleihungen 


ſtädtiſcher Grundſtücke werden am nge! durch den 


Danziger Hypotheken-Ve erein 


bewirk 
Wir ſind beauftragt, Darlehnsanträge ahheger ulehmen 
und hierüber jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


‚Meyer & Gelhorn, 


Bank⸗ und Wechſel ⸗ Geſchüft, 
5 Ar. 40. 


© 
© 
2 
0 
1 


Pen Berfihernnge: 
Actien⸗Bank in Eſſen. 


Garantie-Fonds (Grundkapital und 8 


ark 9,500,259. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


Kaufmann Hrn. Eduard Stobbe 


5 in Danzi 
eine Agentur für Danzig und Umgegend übertragen baben. 


e General⸗Agentur Danzig 
A. P. Muscate. 


Bezugnehmend auf „ Annonce empfehle ich mich zum Ab⸗ 
ſchluß von Verſicherungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und 
Exploſionsſchäden zu feſten und billigen Prämien und erkläre mich 15 
zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Verabfolgung von Antrags⸗ 
Formularen gern bereit. (74 

Danzig, im October 1887. 


Eadluard Stobbe, 
Agent der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Aetien⸗Bank 
in Essen. 


Zum Beften der Martha⸗ Herberge. 


* ＋ m L 
Musikalische Soirée 
Sonntag, den 30. October 1887, Abends 7 Uhr, in der Loge 


„Einigkeit“, Neugarten 8, 
un ter 1 4 0 5 Mitwirkung ven Fräulein Brändstäter, 
Schopf, Herrn Reutener und geſchätzten Dilettanten. 
Billete a 1,50 K. und Stehpläte a 1 AL find bei H 
e und Derrn Lau, Wollwebergaſſe, zu haben. 


Das Directorium der Martha⸗Herberge. 


Eine Sendung Gänſe 


erhalte ich morgen wieder und empfehle dieſelben. 


— Zar Sundegafl 21. 


Fräulein 


erru W 
(9976 


in größter Auswabl, nur reelle 
Fabrikate 3 neueſte Façons in I 
Wolle, ff. Wiener Haarhüte, Cylin⸗ 

der und Ohapeau clapes, 


Muffen u. Kragen 


in den verſchiedenſten Fellgattungen, 


1 zu jedem Preiſe, 


Mützen 8 für 9287 65 und Knaben in Filz, Tuch, Krimmer und 


Sammet, 


Cravatten u. Handſchuhe 
empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen 
Deutschland, 


82, Langgaſſe 82, 
a m Lanzaafſer Tbor. 


Selterſer, Sodawaſſer Limonade gazense 


in der Anſtalt für k. Mineralwaſfer von 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Papierfabrik von S. A. Hoch, Danzig, | 


Engros⸗ und Detail⸗Verkauf. 

Anerkannt beſtes graues Packhapier in allen Formaten und 17 —— 
offerirt zu N. 322 Preiſen (8406 

Altes 4 — zu Einitarabten 0 ſtets — 


; 2 haben Abel lone Aden er Publikum We 10 0 
die ergebene Stellen daß ich am hieſigen Platze, Jopengaſſe 5, 


kin Stellen⸗Vermittelungs⸗Gureau 


für weibliches und männliches Dienſtperſonal errichtet habe; es wird 

mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden 8 e ſtets mit ee ar 
barem Perſonal, bei mäßigem Honorar, verſehen zu können. Mich dem 
beſten Wohlwollen empfehlend zeichne mit Hochachtung 


En 


Auction 
im Geſchäftslokale Schmiedegaſſe 9. 


Sonnabend, den 22. Oktober er., Mittags 12 Uhr, werde ich im 
Wege der 36 Kora ung 


6 Korallenbroſchen, 12 Paar Ohrringe mit 


Korallen, 4 Ketten mit Korallen, 6 Armbänder mit Korallen, 


9952) 


8 Kämme mit Korallen, 13 Brochen mit Granaten, 3 Armbänder] feſt. A 


mit Granaten, 1 Collier mit Granaten, 1 Garnitur (Broche und 
Boutons) mit Granaten, 14 Paar Ohrringe mit Granaten, Kamm 
mit Granaten, 1 Parthie Eigarren und Cigaretten, 1 Parthie 
Rauchtabak, diverſe Rauchrequiſiten, 

und im Auftrage: 


1 eiſerner Geldſchrank, ı sr. Como ſchreib⸗ 
Get 1 mah. Damenſchreibtiſch, 1 Kspirpreſſe, 1 Chaiſelongue mit 
uttaperchabezug, 1 Klappſtuhl und 2 Korbſtühle 
öffentlich = Er Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, Gerichtsvollzieher, 


Danzig, Schmiedegaſſe 9. 
Kerns er Tlegenhöfer Guse. 


ſofortiger = fein gemäftet, find — RONED b. Carl 
5 9 dr. 13. 
Hinz, Beſitzer. 


tige tauſend 

Ctr. 30 3, ber 
nahme zu haben hei 
Specht. Deubnde. 


ö Cervelat⸗, 
in bekannter Güte auf dem Domiai⸗ 
kanerplatze zum Verkauf 


lachten. 


52 


felbheckertipte 


Pommersche Wurst, 


Blut: u Gänſeleberwurſt 


Lauenburg 
elsch, ; in Pommern. 
Bitte genau auf meine Firma 1 


Gummiboots, 


Gummi ⸗Regenröcke werden unter 
Garantie revarirt Kumſtgaſſe 1. 
Cera 50 Eir. Tilſiter Käſe, früherer 
Preis 40 und 50 3 per Pfund, 
verkaufe jetzt, um zu räumen, per 
Pfund nur 20 3 Bei Mehrabnahme 
A 3 57 
Cohn, Fischmarkt 12 


Fracks 


Nane werden ſtets verliehen 
eitgaſſe 36 hei J. Baumaun (33 
Die Krankheit gezwungen, die Her⸗ 
ſtellung von Kies dächern nach 
einer bewährten Methode aufzu⸗ 
geben, beapſichtige ich alle dazu ge⸗ 
hen Utenfilien und Materialien 
zu verkaufen. Praktiſche Leute, welche 
ich für dieſen Geſchäftszweig inter⸗ 

1 und ſich eine ſichere Exiſtenz 


begründen wollen, mache ich auf dieſe 
üuſtige Gelegenheit aufmerkſam und 
Bitte Offerten an mich zu richten 


Ferd. Freundstück, 


Wegen herangerückten hohen! 
Alters und aus Geſundheits 
rückſichten beabſichtige ich meine 
ſeit 29 Jahren beſtehende 

Weinhandlung 
aufzugeben und die zu denſelben 
gehörig. Localitäten nebſt Wohn⸗ 
räumen zu vermietben. Die 
Vorräthe an Weinen ꝛc. von 
nur ganz vorzüglicher Qualität 
und ganz alten guten Jahr⸗ 
gängen können mit übernommen 
werden. 9440 

Danzig, d. 12. October 1887. 


Johannes Krause, 


Jopengaſſe Nr. 46. 


Pacht⸗Geſuch. 


in Hotel oder ein Reſtaurant 
1. Ranges wird zum 1. April 1888 
zu pachten geſucht von (9923 


August Küster, 


Brodbänkengaſſe 44. 


Todesfalles 


valber bleibt das Geſchäft Sonn⸗ 
22 u 


abend, den d. M., von 12 2 
Mittags an, geſchloſſen. 


Emma Grübnau Wwe, 
Ein elegantes 


Donny-Fuhrwerk 


Bun ech, be ift 4 —— zu verkaufen, 
Oscar me 
7 9783 


erkauf. 

Das Gtundſtück Kneipab Nr. 4, 
Schmiede⸗ und Milchwirthſchafts⸗ 
Gebäude 2 Wobnbäuſer mit 10 Woh⸗ 
nungen, großem Stall, Scheune, 
14 Ar Wieſe ſoll ſchlenngigſt umſtände⸗ 
balber billig verkauft werden. Hypoth 
eſt. Anz 3000 A. Näheres bei Herrn 
Vogunieswki Saz dgrube. (9852 

neu, ſehr fein, 
P i an i N D Garantie, 93750 


zu verkaufen Hundegaſſe 103, 


Enpsihekrnkapitalien 


a 4% offerirt Kroſch, Hundegaſſe 60. 


Lapitalist mit 3000 Mark 


Einlage, zur Errichtung einer Fabrik 

eines Haus haltungsartikels geſucht. 

Keine Concurrenz. Geſicherte Anlage. 

Guter Gewinn Gef Adr u Nr. 56 

in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Eine i. Meierin u. e. Landwirthin 
geſ. Alters empfiehlt Hardegen. 


aden rer wieder 


Herren Anzüge von 12 Mark an, 
Herren⸗Paletots von 10 Mark an, 
Herren⸗Beinkleider von 4 Mark an, 
Herren⸗Schlafröcke von 10 Mark an, 
Knaben⸗Anzüge von 3 Mark an, 
Knaben⸗Paletots von 4 Mark an, 
Damen⸗Double⸗Paletots von 6 Mark an, 
Damen⸗Soleil⸗Paletots von 7 Mark an, 
Damen⸗Floconnee⸗Paletots oon 9 Mark an, 
Damen⸗Kragen⸗Mäntel von 8 Mark an, 
[Damen⸗Dolmans von 8 Mark an, 
Damen⸗Jaquettes von 3½ Mark an, 
[Damen⸗Plüſch⸗Mäntel von 10 Mark an 


empfiehlt in überraschend grosser Auswahl 


Moritz Berghold, 


Langgaſſe Nr. 73. 


e 


N 


(9985 


eine große Nebeneinnahme machen. 
Adreſſen sub Ho 7700 an Haaſen. 
ſtein & Vogler, Hamburg (40 


Eine eb. Erziehern, 


en für 2 Mädchen im Alter 
von 10 u. 11 Jahren, wird z. 1. Ja⸗ 
nuar igel Zeugniſſe werden nicht 
Pete Deldungen unter Nr. 39 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 


Ein: junge Dame, die das Retou⸗ SR 


chiren erlernen will, kann fich 
melden bei 64 
Emil Frenzl, Photograph, 
Vorſtädt Grapen 41. 
Ein Burſche, der Luſt hat das 
Klempner⸗Handwe ek zu audel, 
e 


kann ſich melden. 4 
Klempnermeiſter, 2. Damm II. 


Reyräſentalion geſucht. 


Suche f. eine gut ſituirte 15 inſtehende 
Beamten⸗Wittwe 1 J 30er Jahre, 
einen für fie paſſenden Wirkaugskreis 
in Danzig oder einer kleinen Stadt. 
3. 1 Heilige Geiſtgaſſe 100. 

B. Ich kann dieſelbe jedem aufs 

Wort empfehlen indem ich ihre Familie 

als eine der achtenswertheſten kenne, 
auch iſt die Gehaltsfrage nicht in Be⸗ 

tracht zu ziehen 0874 

(RE der allerbeſten Land wirthin in 
feinſt. Küche, Bäckerei ꝛc. erfahren, 

mit nur mehrj lehr 0. Z. empfiehlt 

J. Hardegen, Hell Geiſtgaſſe 100. 

usikal. Gouvernante für 

3 Mädchen, 10—13 Jahre, sucht 

Frau Hauptmann Marty, W595 


berg in Pr. 
8 8994 
Gute Benfion ‘ 
für Schüler von ſofort. Näh. Auskunft 
Vorſt. Graben 43, parterre rechts. 
Ein Speicher in der Judengaſſe, 
entbeltend geräumige Remiſe und 
Boden iſt per ſofort oder 1. Jan 188 
zu verm. Näh. Hopfeygaſſe 28, part. 
gi gut möblirte Wohnung ohne 
miele min v. 3 jungen Leuten 
zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 61 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Das aße 
Langgaſſe 4 


mit dazu gehöriger 40, auf 
demſelben Flur, iſt vom April 1888 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
da elbſt parterre bei F. Reutener. 


Der bisher zu einem Herren⸗Gurde⸗ 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per jofget zu der 
miethen. aa bei R. Black, 
Frauenaafle Nr. 3 (8404 


1. Damm 19, 11 Wößl. Zimmer mit 
Penſion ſofon oder Später zu verm. 


Allgemeiner 


Bildungsverein. 
Montag, a a Oktober, 


Recitation 
aus verſchiedenen 
Dichtungen. 


Damen Bere Zutritt. 

Von Aufnahme neuer 
Mitglieder 73 1 Koſſe. 58 
Der Vorſtand. 


Königsberger Rinderibck, 


Jeden Dienftag und Freitag Heil. 
Geiſtgaſſe 5. C. Stach 


tachowski. 


Restaurant Kaiserhof. 


Ausſchank von Elbinger Engliſch 
Brunnen u. Münchener Spatenbräu. 


Großer Mittagstiſch 7 


von 12—3 
Speiſen a la carte zu 17 Tageszeit. 
Gleichzeitig empfehle meine Saal⸗ 
1 für Brivat- und Peru 
feſtlichkeiten. 


A. Ruttkowskl, 


Ber I r wiele Be 
kaunte haben, können ſich durch den 
Verkauf eines Conſumartikels 


Marzian, 

Hundegaſſe 122, vis-a-vis der 

5 Brauerei von P. Fiſcher. 
Nen eröffnet. 


Vorzügliche Lagerbiere, 
hell und dunkel, per Glas 
10 und 15 Pfg. Gute 
Küche, billiger Frühſtücks⸗ 


F. Fischer * 
Brauerei⸗Ausſchank, 


Hundegaſſe Nr. 7. 


Heute Königsberger Ninderfleck. 
Alle anderen Speiſen wie bekannt in 
großer Auswahl zu civilen Preiſen. 
Täglich e mit Schweineohren 

un 


Sauerkobl 25 
7 N mit Sauerkohl, 14 35, 
ba fische ſouillon, a Taſſe 153 
(kein Extract). 
54) G. Witt. 


Reſtaurant 
Punschke. 


Hente: 


Rinderfleck. 
Vorzgl, Lagerbler. 


Reſtaurant und Weinhandlung 
Wurf Kronprinzen“. 


Picknick 
„W 1985 21. Abends von 
7 Uhr ab, lelbſtbereltete Wurſt, 905 
außer dem Hauſe. (99 
Hochachtungsvoll 


Emil Tischler. 
Cafe Jäschkenthal. 


Sonntag, den 23 Oktober 1887, 
ßes & 4 Uhr: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3 iR 
preuß. Grenadier⸗Regts Nr. 4 unter 


0, 1 Leitung des eh Herrn 


Entree 20 H, 1 40 Kinder 
frei. Passe-partouts für aal und 
Juen im ee und an der Kaſſe. 

21) J. v. Preetzmaun. 


Im Apollo - Saale 
Sonntag, den 30. Oktober er., 
Abends 7 Uhr: 


Recitation 
Anna Haverland. 


Der wilde Jäger. Eine Waſdmanns⸗ 
mär von Julius Wolff. 

Nummerirte Billets a 2 u. 1,50, 

Stehplätze a 1 K bei ‚9 944 


Constantin Ziemssen, 


Muſikalien⸗ u. Pianoforte- Handlung. 


Stadt-Theater, 


3 5 = reg nt 
ei halben Pre 
P. C. Sa ſtſpiel v. Aung Führing. 
Götz von Berlichingen mit der 
eifernen Hand, Schauſpiel in fünf 
Acten von Wolfgang von Göthe. 


Wilhelm - Theater. 


e Ni 22. KB 1887, 
Anfang 7% 


Neues Künſtler⸗ 


Enſemble. 


Gaſtſpiel der unübertrefflichen 
arterre⸗Acrobaten 


2 Troupe Zaro, 38 


(6 Berfonen. 

Auftreten von Miss Mose Clair, 
Mr. Willuhn, Mr. Oh. Clärk, 
Fräul. Arabella, ſowie ſämmt⸗ 

licher Specialitäten. 


— —— ——— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


